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Reform des Handwerks.
Als zum letzten Male im Reichstage ſeitens eines

Vertreters der verbündeten Regierungen eine nähere Dar
egung derjenigen Reformen gegeben wurde, wel

eplant wurden, waren dana
tte ins Auge

s Handwerk
eberiſche Schr

ränkung des Hauſirhandels,
Handwerks, drittens die Regelung des Lehrlingsweſens,

orporationsrechten an die
nungsausſchüſſe und endlich die Ausdehnung der Unfall

andwerk. Von ſämmtlichen fünf
orm enthalten, welche ſeine Be

rathung durch einen der geſetzgebenden Faktoren des Reichs
ermöglichte. Ein Geſetzentwurf, der
im Umherziehen betraf, wurde im November 1892 dem
Bundesrathe von der baieriſchen Regierung unterbreitet

enftand von Berathungen abgegeben.
aß er bald ſo weit

n an den Reichstag
den übrigen vier Plänen ſcheint

llverſicherung auf das Handwerk noch am wenigſten ge
ördert zu u Man dürfte wohl in der Annahme nicht

aß erſt die Organiſation des Handwerks ab
gewartet werden ſoll, ehe mit der Ausführung dieſes Planes
vorgegangen werden ſoll. Die Verl
tionsrechten an die Jnnu
wenn anders man jetzt no
legt, leicht ihre Und für
Handwerks

piertens die Verleihung von

rſicherung au
isher einer eine

und hat dort den Ge
Es ſteht zu en
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Kleines Feuilleton.
Zerronnene Millionen. Aus Cincinnati ſchreibt die

llinois StaatsZeitung: Vor 30 Jahren ſtand in Milwankee,
Race Courſe“, damals außer

lb der Stadt gelegen, auf großem Weidegrunde eine auswendig
k äütte der allerprimitivſten Art, in der man

wohl Kühe und Schweine, aber keine menſchlichen W
Hingeſquaitet lag die Hütte da abſeits von der

Straße, für den Wanderer kaum bemerkbar. Das ziemlich weit
läufige Grundſtück war an umwohnende Landwirthe verpochtet,
die dem Sanaiter das Stückchen Grund, das er einnabm, nicht
mißgönnten, zumal da derſelbe eine recht zahlreiche Familie be
aß, zwar einen Theil ſeines Verdienſtes in Schnaps anlegte,
en er aus der gegenüberliegenden Brennerei bezog, im Uebrigen

rau, die für die beſſer ſituirten Nachbar
ch und die Seinigen

ddd—

efaßt, einma
odann die Organiſation

en Gewerbebetrieb

usdehnung der Un

von Korpora

erth hierauf
Organiſation des

andi owie die Regelung des Lehrlingsweſens ſind
die bisher an den zuſtändigen behördlichen
nommenen Arbeiten nunmehr ſoweit gediehen, daß ſie der

haben zur Beurtheilung unterbreitet werden
nnen.

Die Grundzüge, wie ſie für die Löſung der beiden
ragen im preußiſchen Handelsminiſterium ausgearbeitet

sausſchüſſe

tellen vorge

en hervorzu
nleitung von

ie Wäſche deſorgte,
redlich durchzubringen nach Kräſten demüht war.
Hütte wohnte die aus ſieben Perſonen beſtehende Familie inner

ände, welche dieſelbe bot, einträchtig mit
Schweinen zuſammen, mit welchen ſich die vier Knaben

und das eine Mädchen luſtig herummmmelten und von welchen
Denn in Bezug auf

Kleidung hatten ſie den Vierfüßlern nicht viel voraus, und auch
Bezug auf Reinlichkeit nicht. denn als „Snotty Mike“ war

er Aelteſte in ſeinen allerfüngſten Jahren in der ländlichen
ahre vergingen, der Vater ſtarb

die Mithilfe der Jungen ange
wieſen, die der Umgebung, in der ſie aufgewachſen, getreu den

roßen vertauſchten.
tinton beſorgte damals das Schweineſchlachten in Milwaukee im
Sroßen, und bei ihm trat Mike als Schlächtergeſelle in D
Der Junge war anſtellig und John, der dicke John, bei deſſen Anblick
les war eine kugelrunde Fleiſchmaſſe, die im Sommer, wenn er ſo
por der Thüre ſeines Pökelhauſes ſaß, faſt zerfloß) man unwillkür

ch an ſeine Beſchäſtigung dachte, gewann den Jungen lieb, ließ
ihn ſchnell vorrücken und Mike konnte nun ſeine übrigen Brüder
deim Pökelhandwerk unterbringen. Das iſt die Jugendgeſchichte
r „fünfzehnfachen“ Millionärs, der geſtern auf der bieſigen

ahren eng ver
ike hot den Schauplatz ſeiner Thäti

dem Phil. Armour'ſchen Geſchäft das Schlachthaus
Gelde genommen;

r äerkmn t d Dann ine erno und Jobn leitete die Börſenoperatio4 Pökelgeſchäften in Chicago, Omab
d bis nach Los Angeles waren

meinſam vetheiligt und
vemeinſame Rechnuug gemackt; denn den Betrieb ihrer Pökel

s ſeinen Antheil

en. An ihren
Milwaukee

John und Patlſy ge
e Börſenmanbver füraben wohl auch
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Lehrlingen, die Erreichung des 24. Lebensjahres und die
Erwerbung genügender Kenntniſſe, abhängig gemacht iſt.
Auf jeden Fall werden nunmehr nicht nur die Provinzial
behörden, an welche die Vorſchläge zunächſt zur Begut
achtung gegeben ſind, ſondern auch die geſammte W
lichkeit und vornehmlich das Handwerk ſelbſt, Veranlaſſung
haben, ſich eingehend mit allen dieſen Fragen zu v
tigen und ihre Anſichten zur Kenntniß der zuſtändigen Be
hörden zu bringen.

Deutſches Reich,
Man theilt dem „Hamb. Corr.“ aus Fulda mit,

daß die ſeit Jahren regelmäßig im Auguſt dort ſtatt
ſn ende Conferenz des preußiſchen Epifkopats

dieſem Jahre jedenfalls unterbleiben werde, wenn nicht
noch in letzter Stunde der Erzbiſchof von Köln die Zu
ſammenkunft für nöthig erachtet und die Einladungen er
gehen läßt. Es ſoll „Stoffmangel“ (7) die Aufſtellung
einer Tagesordnung machen.

Es war in der Preſſe bemerkt worden, daß infolge
des Silberpreisſturzes das unbefugte Ausprägen voll

deutſcher Silbermünzen ein lohnen
des Gut ſei; denn ein Fünfmarkſtück enthält
Silber im r von nur noch etwa 2/, Mk. Jetzt t
der preußiſche Miniſter des Jnnern Erhebungen da
rüber veranlaßt, ob nicht ein Eindringen nachgemachter
Münzen in den Kleinverkehr oder Anſammlungen von
größeren Beträgen in Kleingeld zu konſtatiren iſt.

Aus Kreiſen der Kleininduſtrie iſt darüber geklagt worden,
daß bei dem Abſchluß von Lieferungsverträgen von Seiten der
Staatsverwaltungen häufig die Lieferfriften zu knapp bemeſſen
würden. Meiſt ſei dies die Folge einer verſpäteten Beſtellung
der Lieferung, welche dann in gedrängter Zeit bewerkſtelligt
werden ſolle, während welcher die Arbeitskräſte unter Zubilfe-nahme von üeberſchichten und Sountagsarbeit übermäßig an
geſtrengt werden müßten. Nach fferrear gen des Auſtrags
pflege ſpäter häufig in dem betreffenden Betriebe ein Mangel
an Beſchäftigung einzutreten, der den Betriebsinhaber zwinge,
einen Theil ſeiner Lente zu eutlaſſen. Um dieſen Uebelſtänden
abzuhelfen, hat z dem „Reichsanz.“ der Miniſter des
Jnnern die Regiexungspräſidenten erſucht, auf
die zur Verwaltung des Jnnern gehörigen Behörden in dem
Sinne einzuwirken, daß die Lieferungen, die von den Behörden

e ta rthei e beiz ung der Deren von Bekieidungsſtücken durchführen
aſſen, damit dadurch in dem betreffenden r eine gewiſſe
Stetigkeit erzielt wird, die nicht nur dem Betriebsinhaber allein.
ſondern auch ſeinen Arbeitern zu gute kommt. Vor allem ſoll
darauf gehalten werden, daß alle Vergebungen von Lieferungs
arbeiten möglichſt frühzeitig erfolgen, und daß ausreichende
Lieferungsfriſten gewährt werden, die ein ruhiges und gleich

n W 7 der Arbeiten geſtatten. ßDie „Dtſche. Kol.-Zta.“ ſchreibt: Gegenüber den verſchieden
fachen Verſionen über die nach der Küſte gelangte Nachricht, daß
Emin Paſcha noch am Leben ſei, theilt uns Herr Lieutenant

erther, der ſoeben von Oſtafrika eingetroffen iſt, mit, daß
ſowohl Herrn Kompognieführer Herrmann in Bukoba etwa
Mitte März d. J. von Arabern als auch ihm ſelbſt etwas ſpätzr
von Halbarabern, die über Taborg vom Tanganika kamen, be
richtet wurde, daß der Paſcha in Niangwe am Kongo bei ihren
Brüdern weile, wie in der Nacht umberginge (d. b. blind ſei) und
nur noch wenig VLente bei ſich babe. Ende November v. J. hatte
Lieutenant Werther in Jkungu eine größere Anzahl Araber ge-
troffen, welche über Urambo aus Ruanda kamen und erzäblten,
der Paſcha ſei nicht weit von ihnen in Ruanda geweſen, wobin

häuſer haben ſie ſchon vor Monoten eingeſtellt. um nur alles
Geld zur glücklichen Durchführung ihrer Börſenſpekulationen
verwenden zu können. Jetzt iſt das Dreigeſtirn vom Börſen-
bimmel verſchwunden, um vielleicht nie mehr aufzutauchen. Denn
die Cudahy werden froh ſein, wenn ſie aus dem Schiffbruch noch
ſo viel retten, daß ſie ihr Pökelgeſchäſt weiter betreiben können.

Line männliche Nonne. Die Landauer Polizei bat
einen guten Fang gemacht, indem ſie ein Jndividuum verhbaftete,
das ſich die Bekleidung einer Nonne verſchafft hatte. Daſſelbe
war mit einem Schreiben, angeblich ausgeſtellt von einer Oberin
in Straßburg, verſehen und ſprach hier ſowohl wie in den um-
liegenden Ortſchaſten bei katholiſchen Familien um Unterſtützung
vor, und zwar mit gutem Erſolg, denn in der kurzen Zeit von
zwei Tagen beirng der Fonds, den ſich der Betreffende durch
ſeine Manipulationen erſchwindelte, 800 die ihm von der
Polizei abgenommen wurden. Durch einen Zufall wurde die
Nonne, die ſich als ein Schwindler männlichen Geſchlechtes ent
puppte, bloßgeſtellt.

VFine Epiſode echt romantiſcher Art aus den Jugend
en einer in Petersburg lebenden Dame wird freilich etwas
tark post fostum von einem Mitarbeiter des „Graſhdanin“ zum

Beſten gegeben. Es war im ſturmbewegten Jahre 1849; zwei
Compagnien des Lenkoranſchen Linienbataillons waren nach
der Schekinſchen Schlucht der Schauplatz der Eviſode iſt der
Kaukaſus Lefoblen, um die dort arbeitenden Sappeure zu
decken. Die Gattin eines der Offiziere des Lenkoranſchen Ba
taillons eine ſechszebnjährige bübſche Blondine von heißem
Temperament, voll Uebermuth und Lebensluſt, dazu eine ver-
wegne Reiterin, hatte eine ganz beſondere Freude daran, auf
einem ungeſtümen Roz die Äbbänge des Gebirges in der Um-
gebung der bezeichneten Schlucht tagtäglich in Begleitung von
drei, vier Anbetern gus der Zahl der Offiziere des Bataillons
abzureiten. Eines ſchönen Tages ſah ſie ſich urplötzlich mit
ſammt ihren Begleitern von einem Trupp feindlicher Reiter
umzingelt, an deren Spitze ein ſtattlicher, beturbanter Führer,
deſſen Kopfbedeckung darauf hindeutete, daß er entweder zum

eiſtlichen Stande gebörte oder aber eine Wallfahrt nach Mekkau ſich hatte. Jm erſten Augenblick wußten die Ruſſiſchen
ffiziere nichts anderes zu beginnen, als nach ihren Piſtolen zu

reifen, aber ein Widerſtand dieſer drei Männer und einerbigen Frou gegen eine ſolche Uebermacht war unmöglich. Jbr
Zoos ſchien ſchon beſiegelt. Der beturbante Reiter rief m ver

nedmbarer Stimme „Keinem von euch ſoll auch nur ein Haar
ekrümmt werden, ſofern ihr mir dieſes Weib freiwillig abtretet.

o nicht, ſo reiße ich ſie mit Gewalt an mich, und daß es mir
damit blutiger Ernſt iſt, dafür ſei euch mein Vawe
die Bürgichaft, ich bin Hadii Murat! Dieſer
war einer der Mitgenoſſen Schampls. Gleichzeitig

ichtelen ſich die Läufe mehrerer Dutzend Musketen gegen die
fiziere. „Bis zum letzten Blutstropfen werde ich mich gegen

Sachſen und die augrenzenden Skaaten,
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185. Jahrgang.

derſelbe aber geben wollte, wüßten ſie nicht, vermutlich nach Ta
bora; auch machten dieſelben einige unklare Angaben über ſtatk
gebabte Gefechte. Da inzwiſchen Niangwe von den Truppen des
Kongo Staates eingeyommen iſt und ſich Emin dort nicht vorge-
funden hat, ſo babe obige Nachricht ſür die Frage, ob derſelbe
iFet noch lebt oder nicht, keine W mehr ſie würde nur

je früheren Meldungen, wonach er auf dem Wege nach dem
Kongo von dem Wanyema ermordet worden ſein ſoll, dementiren3
dieſe Gerüchte ſtammten nach zuverläſſigen Erkundigungen größ
tenteils aus engliſchen Quellen

Von unſerer Marine. S. M. Kononenboot „Hyäne“,Kommandant: Korvetten Kapitän Waltber, iſt am 18. Auguſt in
Gaboon eixgetroffen und beabſichtigt am 21. deſſ. Mts. nach Ka
merun in See zu geben.

Ueber die Urſachen für den Niedergang des Bauerſtandes ſchreibt ein riß unverdächtiger d nämlich

ein Mitarbeiter des „Vorwärts“, indem er die wirt
lichen Urſachen des Antiſemitismus auf dem Lande beſpricht
„1. Unſere ganze landwirthſchaftliche Betriebsweiſe iſt rückſtändig, wie denn auch die Menge der landwirthſchaftlichen

Erzeugniſſe im Verhältniß zur angebauten Fläche nur un
bedeutend oder gar nicht zugenommen hat. Demgemäß

keine wirthſchaftliche Bewegung innerhalb der Betriebe

tatt, der Einfluß der iſt nur gering und übt
namentlich keine zerſtörende Wirkung auf den kleinen Be
ſitz aus, ſodaß alſo von einem Kampf des Groß-

egen den Kleingrundbeſitz nicht die Rede ſein
ann. Alle Gegenſätze zwiſchen denſelben, die ja in reichem

Maße vorhanden ſind, ſtammen noch aus den alten feudalen
Zeiten her und nehmen durchaus nicht an Schärfe zu, ver
miſchen ſich eher r

2. den Geldkapitalismus, welcher die Land
ſeiner Ant unterworfen hat.

Derſelbe wirkt um ſo ſchroffer, je rückſtändiger der Betrieb
iſt, deswegen trifft er auch die kleinen Bauern am ſchlimmſten

und oft bis zu ihrem thatſächlichen Ruin. Aber von
dem Ruin der Kleinbauern zieht nicht derGroß etbefindet vielmehr ebenfalls in einer
z rückten Lage dem Geldkapital gegen

ber, nur daß beiihm meiſtentheils eine
n r mit demſelbenſtattfindet-

ie Wirthſchaft ber aber leidet trotzdem
Noth, trotz aller Zölle, aller Liebesgabe,
aller Exportprämien.“

Die Vorſchläge des Handeélsminiſters zur Reguliernu
des Lehrlingsweſen gehen im allgemeinen dahin, daß da
Lebrlingsballen denen unter ſagt iſt, die uicht die bürgerlichen
Ehrenrechte beſitzen oder gerichtlich in der Verfügung über'ihr Ver
Leeteegenre ſind. Die Befugniß zur Anleitung von
Lehrlingen wird beſchränkt aufPerſonen, die das24. Lebensjahr
vollendet und entweder in dem Handwerk, in dem die Ausbildung der
Lehrlinge erfolgen ſoll, oder in einem aleichartigen Fabritkbe-
triebe eine ordnungsmäßige Lehrzeit zurückgelegt und im Aus
ſchluß daran eine Geſellenprüfung beſtanden oder mindeſtens 3
re hindurch jenes Handwerk ſelbſiſtändig betrieben baben.

ach näberer Beſtimmung der Landescentralbehörde wird die
Zurücklegung der ordnungsmäßigen Lehrzeit durch den Beſuch
einer ſtaatlich anerkannten Lehrwerkſtätte und die Ablegung der
Geſellenprüfung durch das Prüfungszeugniß dieſer Lehrwerk-
ſtälte erſetzt. Dem ſelbſtſtändigen Betrieb des Handwerks wirö
die Leitung des Betriebes oder eines Betriebszweiges in einen
Fabrik gleichgeachtet. Wer für ein Handwerk dieſen Vorauss
ſetzungen entſpricht iſt berechtigt, auch in den dieſem verwandtes
Handwerken Lehrlingen anzuleiten. Welche Handwerker als

aufrichtend und den Lauf ihrer Piſtole gegen Hadji Mura
richtend. Dieſer lächelte. „Kind“, ſprach er „du kannſt ja e
Huhn nicht tödten! Rege dich doch nicht umſonſt auf, ich wo
dir doch kein Leides thun.“ „Nie und nimmer!“ ſcholl es vor
den Lippen der ſchönen Frau zurück. Hodi Murat gab einigen
n Begleiter einen Wink. Gleich daranf verſuchten einige
deiter ſich der Amazone zu nähern der erſte der den Arm

ausſtreckte, ſie zu ſaſſen, fiel von ihrem Schuß ins Her ff
troffen todt vom Pferde herab. „Jch habe noch vier Schüſſe
für die Nächſten in Bereitſchaft“, rief die Reiterin, „wen ſein
Leben nichts gilt, möge es wagen ſich mir zu nähern. un
gatwes eines ſolchen Heldenmuths vermochte Hadii Murat auf
einem Vorſotze nicht zu beharren er war gerührt. „Schön“,
ſagte er, „vor ſo viel Tapferkeit ſinkt mein Arm. Ziebet hin in
Frieden, ſelbſt ein Geſchenk mache ich dir, berrliches Weib zuin
Andenken an dieſe Begegnung nur Helden werden dich künftig
einmal Mutter nennen.“ Nach dieſen Worten übergab Hadie
Murat einem der ruſſiſchen Offiziere einen ſilbernen Gürtel für
den Gegenſtand ſeiner Bewunderung und ſprengte mit ſeinen
Reitern davon. Die Heldin dieſer Epiſode Oberſtenwittwe
Annc Nikolaiewna Gillewitſch, lebt, wie der „Graſhd.“ bemerkt,
ſchon lange in Petersburg, wo ſie auch ſchon Enkelkinder hat
Sie verſieht einen beſcheidenen Poſten in der Controlabtheiluüg
der Direktion der MoskauBreſter Eiſenbahn.

Blinde als Radfahrer Daß auch Blinde dem Rad-
ſahrerſport huldigen können klingt unglaublich, und doch iſt
es ſo. Schon ſeit längerer Zeit iſt dieſer Sport unter den
jnnaen Zöglingen des Royal Normal College in London im
Schwange. Vor Kurzem haden ſie ſogar in langem Zuge Herrw
Gladſtone einen Beſuch abgeſtattet. Auch in dem franzöſiſchen
Blindeninſtitute Haüy fahren die Zöglinge ſeit Längerem bereits
auf dem Veloziped ſpazieren. Der Abparat, deſſen ſich die
Blinden bedienen, beſteht aus einer beweglichen Triplette, welche
die Richtung giebt und an welche ſich mehrere Tandems derart
anrcihen können, daß ein kleiner T hän von neun Plätzen
ebildet werden kann. Auf der Triplette nimmt ein SehenderPlas und die Blinden beſteigen ſodann die Tandems; ſolcher

weiſe finden oft Spazirfahrten im Bois de Boulogne ſtatt. Auch
die Mädchen baben ibre eigenen Velozipedzüge. Wie der De
xektor dieſes Jnſtituts Hr. Martin mittheilt, lieben die Zög-
kiuge dieſe Spazierfahrien angerordentlich. Das Jnſtitut beſitzt
überdies einen anderen eigenartigen Apparat. Er beſteht aus
feſten eſtellen von Trichcles die unabhängig von ein
ander ſind und deren Räder ſich auf dem Flecke dreben. Die
Bewegung des Npparats ſetzt den Stjft einer Scheite in Be
wegung, deren Unterabtheilungen eine Strecke von 100 Metern
repräſentiren. Zwei Blinde nehmen auf den Geſtellen Blad
und beginnen wäcer zu treten. Ein Suiſt, der jedem der
ſtelle entſpricht, zelgt anf der Scheibe deulenigen der 34
Konkurrenten an welcher die ſupponirte Strecke raſcher zur

ch wehren“, rief die ſchöne Reiterin, ſich energiſch im Sattel gelegt hat, und eins Clocke zeigt die „Ankunlt an.
J Die heuſſge Nummer und 2, Ausgabe umſoßt wit der Feniſiton- Veſlage 19 Seifen.



langt. Vieh eeaketg.5 i mindeſtens
eſtgeſtellt. ordnungsmäßige Lehrzeit ſoll mindeſtens 3,öchſtens 5 Jahre dauern. Die Geſellenprüfung er-
ol gt durch die Jnnung oder durch einen Prüfungsausſchuß der

genoſſenſchaft oder falls letztere eine gemiſchte Fachgenoſſen-
chaft iſt, durch eine von der Handwerkskammer aus Fachgenoſſen

berufende Prüfungskommiſſion im Beiſein eines Kommiſſars
er Aufſichtsbehörde. Die Befugnitßz zum Lehrlingshalten kann

Perſonen, die ſich grober Pflichtverletzungen gegen die ihnen an
vertrauten Lehrlinge ſEpidig gemacht haben, oder gegen welche
Thatſachen vorliegen, die in ſittlicher Beziehung ungeeignet
erſcheinen laſſen, oder welche wegen geiſtiger oder körperlicher
Gebrechen die Erziehung eines Lehrlinge nicht zu leiten ver
mögen, entzogen werden. Vorſchriften über die zuläſſige Zahl

von Lehrlingen erlaſſen die Handwerkskammern.
Den Meiſtertitel darf nur derjenige führen, der eine
Geſellen und eine Meiſterprüfung eines Handwerks beſtanden
Hat. Die Meiſterprüfung kann vor einer Zunna vor einer
Fachgenofſenſchaft oder vor einer von der Handwerkskammer
aus Fachgenoſſen beſtellten Prüfungskommiſſion abgelegt wer
den. Vorſitzender iſt in jedem Falle ein von der Auſſichtsbe-

örde zu beſtellender Kommiſſar. Die unbefugte Führung des
eiſtertitels iſt ſtrafbar.

Zum Arbeitermaſſacre von AiguesMortes
Die Wahrnehmung, daß italieniſche Staatsangehörig

in Frankreich unter gewiſſen Umſtänden gleichſam als vogel
frei gelten, an deren Leib und Leben ſich Franzoſen ver
n können, ohne daß die zur Wahrung von Recht und

)rdnung berufenen Jnſtanzen ipso jure gegen den oder
die Landfriedensbrecher einſchreiten, hat in Jtalien Kund-
gebungen des beleidigten Nationalgefühls hervorgerufen,
über welche folgende Nachrichten vorliegen:

.„„Nom, 19. Aug. Die „Agenzia Stefani“ meldet aus Mar
ſeille: Die italieniſchen Arbeiter, welche bei den Vor
fällen in AiguesMortes mit demLeben davon gekommen ſind, gaben
einſtimmig auf dem italieniſchen Konſulat die Erklärung ab, daß
ſie von den franzöſiſchen Arbeitern obne die ge-

ingſte Provokation ihrerſeits angegriffen worden ſeien
ie Arbeiter berichtelen über Einzelheiten, welche noch viel eruſter
ind, als die bereits bekannt gewordenen. Die grauſame Ver
olgung der Jtaliener habe Mittwoch und Donnerstag ange
auert. Die Hoſpitäler in Marſeille hätten ſich 8 Stun-
en hindurch geweigert, die von Aigues-Morte s dorthin ge
rachten verwundeten Jtaliener aufzunehmen und für die elben zu
orgen; ſie hätten dies erſt auf ausdrücklichen Befehl des Prä
ekten gethan. Der Diritto“, die Opinione'“, die „Tribuna“,
der „Popolo Romano“, die „Jtalie“, die „Riorma“ und der
Fanfulla“ heben einſtimmig die Schwere der Vorfälle hervor,

ſowie die Haltung der Krankenhäuſer in Marſeille und die
Schwäche der Bebörden* Auch der „Oſſervatore Romano“be-
Tlagt auf das Lebbafteſte die furchtbaren Ereigniſſe in Aigues

ortes. Die geſamm Preſſe fordert die Regierung auf, Pflicht
m vollſten Umfange zu thun, ohne Schwäche zu zeigen.

Als Zeichen der Trauer über die Vorgänge von Aigues
t daben verſchiedene Geſchäfte die Nationolflagge

iflort.„Als beute Abend das übliche Concert auf der Piaqzza
STolonng begann, verlangte eine Anzahl von Perſonen, nochdem

einige Fahnen herbeigeſchafft waren, daß als Demouſtration
gegen die Vorfälle in Aigues-Mortes die Königshymne und
andere vatriotiſche Lieder geſpielt werden ſollten. Unter leb
baftem Beifall wurde dieſem Verlangen Folge geleiſtet. Darauf
zogen die Demonſtranten unter erregten Rufen vor die fran

öſiſche Botſchaft beim Quirinal. Von dort durch die
olizei zurückgewieſen, begaben ſie ſich nach der Piazza Colonna

urück, woſelbſt die Muſik auf ihr Verlangen unter erneuten
eifallsbezeugungen wiederum die Königshymne, die deutſche

Hymne, ſowie patriotiſche Lieder ſpielte. Als das Concert gegen
10* Uhr endete, zerſtreuten ſich die Demonſtranten, ohne daß
weitere Zwiſchenfälle vorgekommen wären.

Die Rufe, unter welchen heute Abend die Manuifeſtanten die
Straßen durchzogen, waren zum Theil gegen Frankreich ge
richtet. Als der Zug bei r Botſchaft auf der
Piazza Farneſe näbe dem Quirinal ankam, warf man Steine
gegen das Botſchaftspalais, durch welche Fenſterſcheiben zer
brochen wurden. Eine auf dem Platze ſtehende Laterne wurde
umgeriſſen. Nach Schluß des Concerts auf der Piazza Colonna
verſuchten die Manifeſtanten, nach der Piazza Farneſe zurück
zukehren, wurden jedoch durch die Polizei, welche die gapöpee

u dem Platze verſperrt batte, zurückgebalten. Ein Theil der
umultuanten zog ſodann vor das franzöſiſche Prieſter-
eminar Santa Cbigra und riß das päpſtliche und das
ardinalswappen herab. Der Urheber dieſes Vergebens wurde

verhaftet und wird gerichtlich belangt werden. Die Manifeſtanten
erſuchten auch, vor das Gebäude der franzöſiſchen Bot-
chaft beim Päpſtlichen Stuhle zu per wurden abervon der Polizei daran verbindert. Schlieh zerſtreuten ſich

die Demonſtranten ßom, 20. Aug. Der Kanzler der franzöſiſchen
Botſchaft beim Quirinal, welcher gleichzeitig franzöſiſcher Konſul
in Rom iſt, hatte beute Vormittag eine Zuſammenkunft mit dem
Polizeidirektor, dem er für die anläßlich der geſtrigen Demon-
ſtrativden zum Schutze der beiden franzöſiſchen Botſchaften ge
troffenen Maßregeln den Dank ausſprach. In der Stadt ſind
nach wie vor viele umflorte Fabnen als Zeichen der Trauer
über die Vorfälle in Aigues-Mortes ausgehängt.

Jn Frankreich verbreitet ſich die Erkenntniß der
Schande, die die „große Nation“ durch die Ermordung
P Arbeiter auf ſich geladen, nur langſam. Eine

ittheilung der „Agence Havas“ beſagt:
aris, 19. Aug. Ohne abzuwarten, bis die Frage der

Verantwortlichkeit für die Vorfälle in AignesMortes ent
ſchieden iſt, hat der Miniſterpräſident Dupuy, in der Ueber
eugung, daß man zunächſt für die Opfer und deren Familienſeraen müſſe, 2000 Francs überſandt mit dem Erſuchen, daß

bm über die Vertheilung dieſer Summe Bericht erſtattet
werde. Dupuy bat ferner den Präfekten angewieſen, ihm die
dringendſten Erforderniſſe anzuzeigen; für dieſelben werde un
verzüglich Vorſorge getroffen werden.

ach dem „Temps“ hätte die Unterſuchung über die Vor
änge in AiguesMortes unwiderleglich ergeben, daß diee e zuerſt von den Jtalienern angegriffen worden
eien 7).Aigues-Mortes, 19. Aug. Zahlreiche Axbeiter haben
eute Vormittag die Arbeit wieder aufgenommen. Die Truppen
leiben ſtationirt zur Aufrechterhaltung der Ordnung. Jnfolge

neuer Todesfälle unter den verwundeten Arbeitern iſt die Zahl
der Todten nach amtlicher Feſtſtellung auf 15 geſtiegen. Hier
wird erklärt, daß ſich unter den Todten 5 Franzoſen befinden.
Die Zahl der Verwundeten überſteigt 60. Die Beerdigung der
Todten fand geſtern Abend ohne Zwiſchenfali ſtatt 300 Jtalieuer
Fampiren in Sylveral, wohin ſich der italieniſche Vizekonſul be

Piediten baben, wird von der Handwerkskammer g wird um die Schwierigkeiten, welche heilte allch die An anger
erder Goldwährung nicht mehr wegzuleugnen vermögen, aus

Welt t ſchaffen. Daß hierzu eine vertragsmäßige Sicherung
des Silberwerthes nöthig iſt und daß obne eine ſolche die Werth
änderung des Goldes mit ihren ſozialen Gefahren unvermeidlich,
das wird ſchließlich als unumſtößliches Ergebniß des laugen
Währungsſtreites feſtſtehen und zu einer vpractiſchen Löſung
führen, die vielleicht nicht die Theoretiker befriedigt, wohl aber
den pretiſchen Bedürfniſſen entſpricht.

Wir glauben dieſer frohen Botſchaft nicht. Noch
ſind die Dinge nicht reif, man wird erſt noch ſehr ernſte
Erfahrungen machen müſſen, ehe man ſich an maßgebender

lle auch nur zu einem gemäßigten Bimetallismus be-
kehrt. Kommen wird's aber ſicher, dafür ſorgt die allge
meine Durchführung der Goldwährung ſelbſt.

„Louis Hirſch's Telegraphiſches Büreau“ ver
breitet folgende Nachricht:

Gegenüber der ziemlich weit verbreiteten Anſicht, daß die Ab
timmung über die Steuervorlagen in der bevorſtehenden
teichstagsſeſſion ſchließlich eine Majorität ergeben würde, welche

ſich mit derjenigen in der Militairvorlage decken würde,
geht uns von allererſter Seite eine Jnformation zu, welche ge
eignet iſt. dieſe Anffaffung ſtark in Zweifel zu ſtellen. Nach
einer uns von einer hochgeſtellten, der Polen Fraktion nahe-
ſtehenden Perſönlichkeit zugehenden Jnformation muß die Hal
tung der polniſchen Partei den Steuerprojekten der Regierung
gegenüber als äußerſt unklar bezeichnet werden. Darnach habe
ſich innerhalb der Fraktion, anläßlich des letzten Votums in der

ilitärvorlage, ein Bruch vollzogen, der ſich ganz wie bei
den DeutſchFreiſinnigen immer ſchärfer zuzuſpitzen beginnt
und möglicher Weiſe den allmählichen Zerfali der ganzen
Polenpartei nack ſich ziehen kann. Der Ehrgeiz des Herrn
v. Koszielsky und die Reihe der Auszeichnungen, die derſelbe
empfangen und die noch nicht abgeſchloſſen ſein ſollen, hätten
das Mißtrauen ſeiner Genoſſen erregt und die ſich er ſebenden
Differenzen und Meinungsverſchiedenbeiten hätten die Polen-
fraktion in zwei Parteien geſpalten. Die ſogen. „Hofpartei“
und die „Volkspartei, zwiſchen denen es bei der bevor
hepven Berathung der Steuern vorausſichtlich zu ſtarken Rei
ungen kommen dürfte. Es ſei nicht unmöglich, daß die pol

niſche Bevölkerung Preußens bei den kommenden Jan
wahlen ihrer Unzufriedenheit mit der Hofpartei Ausdruck geben
und mehr liberalen Anſchauungen huldigende Abgeordnete in der
Landtag ſenden wird. Dies würde die Hofpartei, zwingen,
ſich den Konſervativen anzuſchließen und dadurch eine all
gemeine Verſchiebung der Stimmverhdhältniſſe herbeizufübren.
Vorläufig ſei man innerhalb der Fraktion noch bemübt, den
offenen Bruch zu verhindern und einen Ausgleich herbeizuführen,
die Sache dräuge aber der Entſcheidung entgegen. Der Führer
des liberalen Flügels der Poleufraktion, Herr v. Czarlinski,
a mittlerweile die Abſicht kundgegeben, ſein Mandat niederzu
egen.

Aus Nah und Feru.
Dortmund, 19. Auguſt. Der „Rh.Weſtf. Zta.“ e

fand am Sonnabend Vormittag auf der Zeche „Vereinigte Weſt
falia“ in dem Schacht „Kaiferſtubl“, Flötz „Null“ bei Dortmun d eine Exploſion ſchlagender Wetter ſtatt. Bis
3 Uhr Nachmittags wurden 18 Todte und 17 Schwerverwundete
heraufbefördert. Nach der „Köln. Ztg. ſind bei der Gruben-

T yrr in der Zeche „Kaiſerſtuhl bei Dortmund über
Du e gleute umgekommen und eine große Anzahl ver

Lübeck, 20. Auguſt. Der Dom zu Ratzeburg, eine
der älteſten und größten Kirchen des Herzogthums Lauenburg,
iſt durch einen Blitzſchlag in Brand geſetzt worden. Die
Tbürme und der Dachſtuhl ſind niedergebraunt, die Glocken
herabgeftürzt. Das Jnnere der Kirche in welchem ſich viele
Kunſtſchätze und Alterthümer befinden, blieb erhalten.

erlin, 20. Aug. Einer der bekannteſten Wucherer
Berlins, der ſehr iſt, auf allen Rennplätzen zufinden war und zumeiſt mit
wie der „Konfektionär mittbeilt, polizeilich geſucht. Einer ſeiner
Helfershelfer iſt bereits verhaftet. Der betr. Wucherer war zu
einem auswärtigen Rennen gereiſt und hat von dort aus das
Weite geſucht, nachdem er von der ihm drohenden Verhaftung
Wind bekommen hatte.

HKamburg, 20. Auguſt. Jn der vergangenen Nacht wurde
die Bootbauerei von Heitmann auf der Uhlenhorſt
durch eine Feuersbrunſt vollſtändig zerſtört. Sämmtliche Ma
ſchinen, ſowie die großen wurden vernichtet. Auch
ein Theil eines benachbarten Kohlenlagers brannte nieder. Heute
Mittag gelang es der Feuerwehr der Weiterverbreitung des
Feuners Einhalt zu thun. Ein Feuerwehrmann wurde verletzt.

Trient. 20. Auguſt. Das hieſige Kapuzinerkloſter
iſt abgebrannt. Die Kirche und die werthvolle Bibliothek konn
ten gerettet werden.

aris, 19. Aug. Aus Algier wird gemeldet, daß die
dortigen Waldbrände bedeutend zugenommen haben zur Zeit
ſtehen 12 000 Hectar Wald in Flammen. Die Truvpen, die Ein

ebornen und Waldbeſitzer bemühen ſich vergeblich dem Feuer
inhalt zu thun. Aus den Provinzen Oran und Conſtantina

werden ebenfalls Waldbrände gemeldet.

Gerichts geitung.

73 Halle, 19. Auguſt. FerienStrafkammex. DasLiebesdrama, welches, wie wir ſ. Zt. berichteten, ſich am
frühen Morgen des 18. April in Trebnitz bei Könnern ab
ſpielte und in welchem ein junges Mädchen von ſeinem Ver
lobhten durch einen Revolverſchuß getödtet wurde, hat heute in
einer Gerichtsverhandlung gegen den mit dem Leben davon
gekommenen Mörder ſeinen an eelunden Der Sach-
verhalt iſt folgender. Der Schmied Friedrich Grimm aus
Anderbeck bei Halberſtadt hatte mit der noch nicht ganz 18 Jahre
alten Emma Bendler aus Anderbeck ein Verhältniß angeknüpft,
das ſich ſchließlich zu einem innigen geſtaltete und zu einer Ver
lobung Beider führte. Dies war aber nicht nach dem Wunſche
des Vaters der Braut, welcher ſich einen anderen Eidam auserſehen hatte und in ſeine Tochter draug, von ihrem Verlobten
abzulaſſen. Mit dem der J wahren, reinen Liebe eigenen
feſten Willen wollten beide Verlobte nicht von einander laſſen.
Der Vater des Mädchens glaubte aber an dem einmal gefaßten
Plan feſthalten zu müſſen und ſeine Tochter ſchließlich doch noch
dazu geneigt machen zu können. Die Folgen zeigten, daß es
beſſer geweſen wäre, wenn er von ſeinem Starrſinn abgelaſſen
hätte. Je we nämlich der Vater des Mädchens auf daſſelbe
eindrang, um ſo feſter knüpfte ſich das Band zwiſchen den Ver
lobten. Dazu kam noch, daß er ſeine Tochter, nachdem er ſie in
ſeine beſondere Obhut genommen hatte, ſchlecht zu behandeln an
fiug. Dem Mädchen wurde dies ſo zur Laſt, daß ſich ſchließlich
der Gedanke in ihr feſtzuſetzen begann, ſich das Leben zu nehmen,
oder vereint mit dem Geliebten aus demſelben zu ſcheiden. Sie

Gab, um ſie aufzufordern, ſich ruhig zu verhalten.

Zeitungsſchau.
Die „Nationalliberale Correſp. ſchreibt:
Wie wir bhören, iſt begründete Ausſicht vorhanden, daß ein

Schuldotationsgeſetz bereits in der kommenden Winter-
eſſion des neuzuwählenden preußiſchen Landtags vorgelegt wer
en kann. Die hiermit beabſichtigte organiſche Regelung der

Schulunterhaltungspflicht dürfte mettelbar im Zuſammenhang
mit der Reichsfinanzreform zu bringen ſein.

Die „Berl. Börſ.Ztg.“ meint, der Rücktritt des
Geichsſchatzſecretärs v. Maltzahn werde nicht ohne Einfluß
auf die deutſche Währungspolitik bleiben.

„Herr v. Maltzahn, war ein entſchiedener Anhänger der
Sawabrung während ſein Nachfolger, Graf Poſadowskhy,uns als gemäßigter Bimetailliſt bezeichnet wird. Es iſt auch ſeit
einiger Zeit bekannt geworden, daß der preußiſche Finanzminiſter

theilte ihren Entſchluß ihrem Verlobten mit, der ihr das Ver
werfliche ihres Vorhabens vorhielt und ſie inſtändigſt bat, da
von abzuſtehen. „Aber ich kann es zu Hauſe nicht
mehr aushalten, und wenn Du es nicht thuft, thue ich es
war ihre r der ſie nochmals die Bitte hinzufügte,daß ſie beide gemeinſchaftlich aus dem Leben ſcheiden möchten.
Erſt möge er ſie erſchießen und dann, wenn er
überzeugt habe, daß ſie wirklich todt ſei, ſich ſelbſt. Am 17. April,
einem Sonntag, ſchrieb ſie einen Brief an ihre Eltern, worin ſie
von ihrem feſten Willen, ſich das Leben zu nehmen, d. h. ſich
von ihrem Verlobten auf ihr ausdrückliches Verlangen erſchießen
zu laſſen, Mittheilung machte und in ergreifenden Worten
die Bitte um Verzeihung ausſprach. Dieſen Brief beförderte ſiederart, daß er erſt am andern Tage in die Hände ihrer Eltern

elangen konnte. Da ſie in demſelben auch den Wunſch ausge
prochen hatte, nicht in ihrem Geburtsorte, Anderbeck, begraben
u werden, wo ſie ſo vieke traurige Tage verlebt habe, begab ſich
as Paar nach Trebnitz, wo ein Verwandter des Bräutigams

wohnte. Hier kamen ſie am 18. April, Montag, in äſer
Morgenſtunde an. Auch der Verlobte hatte noch ein paar Zeilen
an ſelnen Bruder geſchrieben, worin er ihn von dem Vorhaben

beſtimmt

Miquel ſich eingehend mit der Währungsfrage beſchäftigt, undman erwartet hie von ihm, daß er einen Ausweg finden
unterrichtete und angab, wo ihre Leichen zu finden ſeien. Da

avalieren“ Geſchäfte machte wird

G ihnen nicht beſchieden geleſen ſel, einander im vebegehören, ſolle n Beide wenigſtens durch ein g ennet

liches Grad vereinen, hieß es in dem Brieſe. Dieſen le
ius Fenſter der Stube ſeines Bruders Beide gingen in in de
Garten und ſetzten ſich auf eine Bank. Grimm nahm den
ladenen ſechsläufigen Revolver aus der Taſche, ſeine Braut e
ſich in ſeine Arme, öffnete den Mund und alsbald krachte n
Schuß, worauf die Getroffene hinten überſank. Der Schuß wie
gugenölicklich tödtlich, denn als nach einiger Zeit ihr Bräutig

ie beim Namen rief, erhielt er keine Antwort mehr. An ihrer Hg
ühlte er auch, daß dem Körper das Leben bereits entflohen war

Alsbald richtete er die Waffe e ſich ſelbſt und brachte ſ
ebenfalls einen Schuß in den Mund bei. Er wurde beſinnun
los und fiel zur Erde. Bald darauf kam er, wieder zu
und ſein erſter Gedanke war, den Revolver zu ſuchen. Er ſt
ihn und, als er eben im Begriff war den zweiten Schuß h
Pgreen. kam der Bruder herbei, der die Schüſſe gehört hatte

einer ſchwachen Handbewegung wies er dieſen nach d
Stelle, wobin er den Brief gelegt hatte und feuerte dann de
zweiten Schuß gegen ſich in den Mund. Auch dieſer war n
tödtlich ſondern hatte ihn nur S gemacht. JVerwundete wurde in die Halleſche Klinik transportirt und
8 Wochen ärztlich behandelt. 31 eine Kugel konnte entfernt
werden die zweite ſich noch im Kopfe befindet. h
weitere Nachtheile daraus entſtehen, iſt abzuwarten; die Stimme
iſt zu einem heiſeren Geflüſter geworden. Er ſtand nunweht

der Ermordung ſeiner Geliebten vor Gericht. Der
geklagte, Schmied Friedrich Grimm aus Anderbeck bei
Halberſtadt, geboren am 5. September 1868 in Schbafſtedt und
gänzlich unbeſcholten, machte den Eindruck eines in der körper-
lichen Entwicklung zurückgebliebenen Mannes dem man ſeine
25 Lebensjahre ebenſowenig anſieht wie ſein ſchweres Handwerf,
Mit trauriger Miene erzählt er den Hergang, wie er vorſtehend
geſchildert iſt. Bei dem zur Verleſung kommenden Briefen dez
Angeklagten und der Getödteten, aus welch' letzteren namentlich
man einen ſtillen Vorwurf gegen den Vater vernehmen kount,
verließ ihn ſeine bisher hewahrte Faſſung und er brach in lautej
Schluchzen aus. Die That, wie ſie ihm zur Laſt gelegt iſt
gualificirte ſich als ein Mord im Sinne des 8 21I des
Str.G.B. und wäre nur vom Schwurgericht mit dem Tode
zu ſühnen geweſen. Allein in dem Betefe der Getödten an ihre
Eltern e ein Beweismittel vor, welches die Handlung
weiſe des Angeklagten zu einem Vergehen machte, deſſen Abur.
theilung der Strafkammer unterliegt nach dem Wortlaute de
s 216 des Str.G.B. Dieſer beſagt, daß Jemand, der durqh
das ausdrückliche und ernſte Verlangen des Getödteten zur
Tödtung beſtimmt iſt, milder beſtraft wird als ein gemeiner
Mörder. Als niedrigſte Strafe iſt darin eine Gefänguißſtrafe
von 3 Jabren feſtgeſetzt. Nach dem offenen Bekenntniß des An
geklagten wurde in eine weitere Beweiserhebung durch Verneh
mung der Zeugen und ärztlicher Sachverſtändigen nicht einge
treten. Gemäß dem Antrage der Königl. Staatsanwaltſchaft,
der auf eine möglichſt milde Beurtheilung dieſes Falles hinaus.
ging, erkannte der Gerichtshof auf das niedrigſt zuläſſige Strgaf-Raß; nämlich 3 Jahre Gefängniß, wovon 4 Monate durch die
Unterſuchungshaft als verbüßt angerechnet wurden, in Berückſich-
tigung, daß der Angeklagte durch den Tod ſeiner Verlobten und
die getragene ſchweren Verwundungen ſchon an ſich ſchwer
geſtraſt iſt. Der Verurtheilte erklärte ſich zum ſofortigen An
tritt der Strafe bereit.

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Ungebttfig
Der Rachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
W Mgoehnrs, 20. Aug. Es gehen hier allerlei Gerüchte

derum, als ob Cholexraer krankungen in der Neuſtade
oder auch in beſtimmten Straßen der Altſtadt vorgekommen ſeien
Wie man von berufener Seite erfährt, ſind dieſe Gerüchtt.
unrichtig. Bis zum heutigen Abende ſind keinerlei
Choleraerſcheinungen hier aufgetreten und hat nichts
Bedenkliches ſich ereignet.

Staßfurt. 19. Auguſt. Die Befürchtun e daß die im
Krankenhauſe als cholexaverdächtig eingelieferten Per
ſonen an der wirklichen Cholera erkrankt ſeien, hat ſich nicht
beſtätigt, Der Kreisphyſikus, der telegraphiſch berufen war, hat
nur Brechdurchfall tonſtatirt. Auch die Unterſuchung der

äkalien in Halle a. S. hat das Vorhandenſein des Komma
azillus nicht ergeben.

Kölſa bei Klitzſchmar, 19. Auguſt. Der la udwirtk
fchaftliche Verein Kölſa hielt geſtern ſeine Verſammluge
hier ab. Die reichhaltige Tagesordnung, die der Verein ſteis
erörtert hatte wiederum verſchiedene Gäſte herageigeführt. Als
erſter Berichterſtatter z Herr Dr. Fiſcher vom kand

e awirthſchaftlichen Jnſtitut Halle a/S. und referierte in bündiger
und klarer Weiſe über „Worauf gründet ſich die diesjährige auf
fallende Erſcheinung der weißen Spitzen an den Weizenähren?“

ſeinen Ausführungen weiſt er nach, daß die Erſcheinung auf
ein in dieſem Jahr in übergroßer Menge auftretendes Jnſekr,
den Blaſenfloh, der ſich von dem Fruchtſafte des Weizens nährt,
zurückzuführen ſei. Ein durchgreifendes Bekömpfungsmittel des
e habe man bisher nicht gefunden. Der 2. Punkt der

agesordnung gipfelte in der Frage „Worauf iſt die allgemeine
Klage über das vielfache Sterben der Ferkel im Alter von 2
bis 4 Wochen zurückzuführen Die Frage wurde für die
nächſte Verſammlung zurückgeſtellt, weil erſt eine gründliche Un
terſuchung eines ſolchen Thieres erfolgen muß, um ein maß-

l

ebendes Urtheil fällen zu können. Dieſe Unterſuchung wurdebeſchloſſen. Als Berichterſtatter des 3. Punktes der Tagesord

n „Wie kann der Landwirth der allgemeinen Futternoth am
zweckmäßigſten und billigſten begegnen bez. dieſelbe überwin
den trat wiederum Herr Dr. Fiſcher Halle auf. Von der
Behauptung ausgehend, daß die bieſige Gegend rückſichtlich der
dieriabrigen allgemeinen Futterkaſamität immerhin noch eine
ſehr glückliche ſei, verwies Redner auf die reichliche Stroh
ernte, die genügend das mangelnde Heu zu erſetzen im
Stande ſei und ermahnt. mit dem Streuen des Strohes
ja recht ſparſam zu ſeſn und daſſelbe für r zu reſer
viren. Der dadurch entſtehende Streu- Ausfall ſei billiger durch
Torfſtreu, Sägeſpähne und trockne Erde zu erſetzen. Al
änzungsfutter zum Stroh verwies Redner auf die bekanntenKreftiutterſoffe: Schrot, h Mais, Oelkuchen, Raps

kuchen, Erdnußmehl, Baumwollenſaatmehl 2c., die eventuell in
etwas größerer Quantität dargereicht werden müſſen. Den Aus
fall an Hafer für die Pferde empfiehlt Herr Dr. Fiſcher durch
Biertreber, Mais und Roggen zu erſetzen, mahnt aber dabei zur
Vorſicht. Sodann beantwortet der Referent die Frage: „Wie
kann der Landwirtb auf die billigſte und reellſte Weiſe ſich dieſe
Futterſtoffe beſchaffen?“ An gravierenden Beiſpielen weiſt ey
nach, welcher Betrug mit dem Handel dieſer Artikel häufig ge
trieben wird und warnt aufs Energiſchſte vor jenem betrügeri
ſchen Kapitalismus und Halsabſchneidertum. Die 4. Frage der
Toagesordnung: „Welche Fruchtfolge iſt bei unſeren Bodenver
hältniſſen die geeignetſte? wurde, da ſie lokaler Natur war, von
den Mitgliedern und Gäſten des Vereins in der mannigfachſten
Weiſe erörtert und beleuchtet. Das Reſultot der vielfeitigen Er
örterung faßte ſchließlich einer der Herr Redner in die mahnen
den Worte zuſammen: „Probire neben ſtudiren!“ Auch die 5-
Tr der Tagesordnung war lokaler Natur und lautete: Welche

ngemittel ſind für die verſchiedenen Fruchtarten zur Erzielung
einer guten Ernte am beſten geeignet?“ Als beſtimmende und
wegweiſende geren für die Beantwortung dieſer Frage wur
deu zur Berückſichtigung auf Grund der Erörterung aufgeſtellt
die Bodenverhältniſſe, die Vorfrucht, die Vordüngung und der Preis
der Düngemittel. Zum folgenden Punkt der n Mitteilung üder den Verband zur Beſſerung der ländlichen Arbeiter
verhältniſſe!“ ergriff Herr Elle Halle das Wort. Er ſchildert
den Anfang, die Entwicklung und die Thätigkeit des genannten
Jnſtituts und mahnt die Vereinsmitglieder, dem Verbande bei
zutreten. Speziell noch ſchildert Herr Jordan- a die Ein
richtung und die Thätigkeit der Arbeiter-Centralnachweisſtelle
und ſchließt ſich der Bitte um Beitritt an. In gleicher Weiſe
befürwortet auch Herr r. Fiſcher den Beitritt. Die 7. Frage
des Programms: In welchem Verbältniß ſteht der Futterwertb
gekochter Kartoffeln zum Futterwerth gedämpfter (durch den
neuen Apparat) Kartoffeln beantwortet Herr Dr. cher dahin,
daß dies wohl ſchwer zu finden ſei. Qualitativ beſtehe zwiſchen
beiden kein Unterſchied, doch erziele man mit dem Dämpf
raſcher und billiger ein weit brauchbaxeres Futter rückſichtl
der Schädlinge. Bekanntgegehen wurde ſodann der Verſam
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is ißt ſt206 und für einen Hammel 30 D

erfüglng des Herrn Miniſters betreffend der „25denken ung“. Zum Schluß der Sitzung, dem noch einige

geſchäftliche ittheilungen vorangingen, wurden 2 weitere Mit
auſgenommen, ſodaß der Verein nunmehr 59 Mit

alieder zäd
glieder neu

Calbe a. S., 20. Auguſt. Der ſeit Jahren erörterte
Plan der Vereinigung der Landgemeinden Beru-

urger und, Schloß-Vorſtadt Calbe mit der Stadt
alve a. S. ſcheint nunmehr ſeiner baldigen Verwirklichung

entgegen zu gehen. An die betheiligten Gemeinden iſt Seitens
des Königlichen Landrathsamtes die Aufforderung ergangen, bis
zum 15. Oktober d. J. zu beſchließen, ob einer freiwilligen Ver
Lnigung zugeſtimmt wird, andern Faüs die zivangsweiſe Ver
einigung S werden ſolle. Jn einer heute im Gaſt
hofe Deutſcher Kaiſer vom hieſigen Bürgerverein veranſtalteten

erſannlung welche zum größten Theil von Einwohnern der
ernburger Vorſtadt beſucht war, wurde die Sachlage vom Vor

itzenden, Herrn Kaufmann Pohl, eingehend erörtert, nament-
lich wurden die vielfachen Gründe dargelegt, welche die Ver

inigung im öffentlichen Jntereſſe als dringend nothwendig er-
cheinen laſſen. Jn der nachfolgenden Beſprechung wurde dieſe

othwendigkeit allſeits anerkannt, zugleich aber der dringende
unſch ausgeſprochen, daß auch der innerhalb der Stadtlage von

albe a. S. belegene Gutsbezirk Amt Calbe ſo bald als möglich
der Stadt einverleibt werde. Jn einer einſtimmig angenommenen
Reſolution werden die zuſtändigen Behörden und Körperſchaften
ebeten, die freiwillige Vereinigung der drei Gemeindebezirke
aldigſt zu beſchließen. Wie wir hören, ſteht die Einverleibun
es Gutsbezirks Amt Calbe in die hieſige Stadt erſt nach Ablau
er laufenden T v der Domaine in Ausſicht

*2* Calbe a. S., 20. Jr Der Wunſch, die Stadt Calbe
S., mit der Ortſchaft Förderſtedt und dadurch mit denFiſentahnſtrecker Schöuebeck-Staßfurt und FörderſledtUnſe

purg-Etgersleben durch eine direkte Eiſenbahn verbunden
ſehen, wird leider nicht in Erfüllung gehen. Ein von den

etbeiligten Gemeinden und Jnduſtriellen an den Herrn Miniſter
er öffentlichen Arbeiten gerichtetes Geſuch dieſe Eiſenbahn
taatsſeitig zu bauen, iſt kürzlich abgelehnt worden. Da eine
rivatgeſellſchaft zum. Bau der Bahn ſchwerlich zu Stande

ommen wird. iſt keine Hoffnung vorbanden, daß dieſer nament
für die anſehnlichen Bördedörfer Brumby, Glötbe und

el lnitz und viele zum Theil umfangreiche Kohlenagruben und
andere gewerbliche Anlagen außerordentlich wichtige Verkehrs
weg in abſehbarer Zeit zur Ausführung kommt.

S Gentbhin, 20. Auguſt Die diesjährigen Feſte der hieſigen
chützengilde haben mit dem am vergangenen Sonntag

tattgefundenen Gewinnſchießen ihren Abſchluß gefunden. Den
eſchlüſſen der Gilde gemäß wurde nach der Vogelſcheibe

nicht geſchoſſen, es ſoll dies in Rückſicht auf die jetzigen Schuß
affen auch fernerhin unterbleiben ſo daß dem vorjährigen
ogelſcheibenkönig dieſe Würde als Träger einer alten Tra-

dition der Gilde, für die Zukunft erhalten bleiben und mit ihm
ſ. 3. verſchwinden wird. Die Schüler des hieſigen Pro

ymnaſiums machten geſtern bei drückender Hitze unter
ührung ihrer Lehrer eine Turnfahrt. Die oberen Klaſſen

uhren mit dem Zuge von hier nach Biederitz, wanderten von
ort über Herrenkrug, Rothe Horn nach Mageburg, beſichbtigten

daſelbſt die Sehens würdigkeiten und kehrten Abends mit dem
uge von dort heim. Die unteren Klaſſen fuhren nach Bran-
enburg a. H., von dort per Dampfer über den ſchönuferigen
lauere See nach Plaue und gingen dann zu Fuß nach

Babnbof Weſterwitz von wo ſie Abends mit dem Zuge beim
hrten.

Aus Bad Schmiedeberg wird geſchrieben: Zur Zeit
py8 die Landwirthe hieſiger Gegend tüchtig dabei, Waldſtreue,

ie faſt in allen königlichen Oberförſtereien unſerer Umgebung
ausgeboten wurde, einzuheimſen.
war in Erwägung gezogen, da
der Streuver v zu Theil werden ſollte; deshalb wurde
keinem Käufer das Recht eingeräumt, mehr denn 3 Kabeln zu
erſtehen. Eine auffällige Erſcheinung iſt es hier, daß faſt alleeinheimiſchen Gurken mit dem Eintreten der renneriſchen
Witterung ab geſtorben ſind, während die Spielarten derſeiben,
alſo ſolche, welche durch künſtliche Zücht ung hervorgebracht,
unverſehrt alle Witterungsunbilden überſtanden. Alles andere
Bartengemüſe ſteht hier in voller Ueppigkeit, ſelbſt die Zwiebeln,

ie halbverdorrt den Boden bedeckten, richten ihre Röhren
ieder Zum munteren Wachsthum in die Höhe. Birnen

wurden in letzter Zeit fuhrenweiſe nach der Bahn gebracht ſeit
ber die Läger in den großen Städten gefüllt ſind, ſtauen ſich
ier die Obſtmengen, und der Preis iſt weſentlich berabgegangen.
uch die verſchiedenen Pilzarten, die anfänglich für 10 das

R willig auswärts untergebracht wurden, finden dort wenig
er mehr und haben hier einen Preisſturz um die Hälfte

Jn Pretzſch hat am 17. Auguſt die Grundſteinlegung
zu einem Kriegerdenkmal ſtattgefunden.

Beim Verkaufe der Streue
möglichſt Vielen die Wohlthat

O Deſſau, 20. Auguſt. Wie Eftgemäs die Errichtung des
landwirthſchaftlichen iehverſicherungsver-

ins ſeit Jnbetriebnahme des Schlachthofes hierſelbſt iſt, geht
araus hervor, daß die Zahl der Mitglieder dieſes Vereins bis
etzt ſchon auf 232 x en iſt. An Entſchädigungen ſind

gezahlt worden für 7 Rinder 1731 für 2 Schweine
damm a der Koſſenkheſtand

egenwärtig außerordentlich günſtig iſt, wird es nicht erforder
ich ſein, Nachprämien einzuziehen es könuen im Gegentheil
t wabrſcheinlich ſogar die jetzt beſtehenden Prämienſätze er
räßigt werden. Dieſer Umſtand wird weſentlich dazu beitrogen,
em Verein immer mehr Mitglieder zuzuführen.

Leipzig, 20. Auguſt. Zur Theilnahme am zwölften
erbandstage des Verbands deutſcher Hand-

un gsgedülfen trafen geſtern von Nah und Fern zablreiche
erbandsgenoſſen hier ein. Vertreten waren unter Anderen die
tädte Berlin, Königsberg, Köln a. Rh., Braunſchweig, Düſſel

dorf, Dresden München. Zu Ehren der auswärtigen Verbands
wollegen veranſtaltete die engere Vereinigung im Leipziger Kreis
derein geſtern im Saale des „Eldorado“ einen Begrüßung s-
abend, der überaus zahlreich beſucht war und der unter Theil

ahme auch des Verbandsvorſtandes bei vegeiſterten Anſprachen,
owie bei vortrefflichem Concert des Philharmoniſchen Orcheſters
es Herrn Peterhänſel einen anregenden frohgeſelligen Verlauf

nahm Die Verhandlungen begannen heute /211 Uhr im Kry-
all-Palaſt. Es wurde mit erheblicher Stimmenmehrheit der
eſchluß gefaßt, ein eigenes Heim in großem Maßſtabe für

den Verband hier in Leipzig zu errichten. Dadurch ſollen
ie vom Verband W ſeine ſegensreichen Kaſſen geſammelten
onds eine mündelſichere Anlage erfahren.

2 Meitzen, 20. Auguſt Die weitverbreitete Anſicht, daß
bener auf eine gute einernte zu rechnen ſei, wird von
erfahrenen Winzern beſtätigt. Die Trauben ſtehen reichlich
und verſprechen vollkräftig und feurig zu werden. Der Heu
wurm hat in Folge der getroffenen Vorſichtsmaßregeln nur
wenig geſchadet. Die Witterungsverhältniſſe des Auguſt ſind

er Weinentwickelung günſtig geweſen. Das alte Sprichwort:
an. Lqurentius Sonnenſchein, bedeutet ein gutes Jabr vom

ein“, ſcheint ſomit in Erfüllung zu gehen; der Laurentiustag
lIo. Pugun bat es an Sonnenſchein nicht fehlen laſſen.

Kera, 20. Auguſt. Am geſtrigen Tage lauteie die öffent-
be Bekanntmachung des Stadtrathes, betr. die Pocken
rankheiten, recht erfreulich, indem es in derſelben

bieß, daß die Pockenkranken auf dem, Wege der Beſſerung ſich
befänden und ein neuer Fall ſeit Donnerstag nicht zur

nmeldung gebracht worden ſei. Leider hat ſich inzwiſchen die
ituation ſchon wieder etwas geändert. Noch am geſtrigen

achmittag machte ſich die Ueberführung der Frau des Barbier
eine, welcher Familie in vergangener Woche bereits ein Kind

an, den Pocken verſtorben iſt, wegen Erkrankung an der heim
ickiſchen Seuche in das ſtädtiſche Krankenhaus nöthig. Während
jeſer Fall wenigſtens noch in einem bereits als verſencht er
ärten Hauſe Reichsſtraße Nr. 56 ſich ereignete iſt be
auerlicher Weiſe beute wiederum ein Fall zur Anzeige gebracht

worden, der ſich auf eine Straße Färbergaſſe bezieht,
die bisher noch verſchont geweſen iſt. Der lehtere betrifft
eine in der Hirſch'ſchen Fabrik beſchäftigte Frau. Dieſelbe iſt
benfalls ſofort ins Krankenhaus überführt worden. Die Bee thun alles, um die geſürchtete Krankheit ſobald als mög- 1

ich wieder zu unterdrücken. Es iſt dies namentlich auch vom

wirthſchaftlichen Standhüßkte als belrachteidükchaus erforderlich.
enn die Seuche weiter überhand nehmen ſollte was Gott

verhüten wolle ſo wird das unter Umſtänden ſofort den Ruin
mancher wirthſchaftlichen Exiſtenzen im Gefolge haben. Den
Kindern, welche ihre rer in verſeuchten Straßen haben,
iſt der Beſuch der Schule bis auf weiteres unterſagt.
Wie verlautet ſoll auch das hieſige Bataillon Befehl erhalten
haben, nicht ins Manöver auszurücken, um einer etwaigen Ver-
n de Anſteckungsſtoffes auch auf dieſe Weiſe vorzu
beugen. Perſonen welche nach Amerika auswandetm wollen,
müſſen ſich zuvor ein vom amerikaniſchen Konſul beſcheinigtes
Geſundbeits- Zeugniß ausſtellen laſſen.

Braunſchweig, 20. Auguſt. Die elektriſche Be
leuchtung der Burg Dankwarderode, deren innere Vermalung
im romaniſchen Stil demnächſt in Angriff genommen werden
ſoll, iſt jetzt vollendet. Man darf annehmen, daß ſchon vom
nächſten Jahre ab der Regent in ſeiner Eigenſchaft als Herren
meiſter des Johanniter-Ordens dort die Capitelver-
ſammlungen abhalten wird. a beabſichtigt der
Regent ernſtlich, im Anſchluß an die ihrer Vollendung entgegen
gehende elektriſche Bühnenbeleuchtung des Hoftheaters auch
die von ihm und ſeiner Gemahlin bewohnten Räume wie den
Serſaal im Reſidenzſchloſſe elektriſch beleuchten zu laſſen.

ie Jnſtallation des elektriſchen Lichts im Zuſchauerraume des
Hoſtheaters, in deſſen Nebenränmen und an der Außenfront des
an dürfte ſchon im nächſten Sommer zur Ausführung ge
angen.

Jn Schönberg (Kar. Sachſen) ſtarb Herr Hans
Georg Chriſtoph Freiherr von Reitzenſtein aufSchönberg, königlich ſächſiſcher Kammerherr.

Bei, Schlen ßig, wird demnächſt eine neue Elſter-
brücke gebaut und die Elſter zugleich regulirt werden. Die
Koſten Wo auf 104 000 -4 veranuſchlagt-

Jn Elingen bei Greußen ſchlug der Blitz in eine
Scheune der fürſtlichen Domäne und zündete; es ſind mehrere

Scheunen und niedergebrannt. gDer Bau einer Hochdruck- Waſſerleitung für
Zerbſt iſt nunmehr endgültig beſchloſſen worden. An Stelle
des zweiten Stadtrathes Rißmann daſelbſt iſt der Stadt
r Meyer aus Sangerhanſen zum Stadtrath gewählt
worden.

Bei dem Oekonomen A. Klamrotb in Gernrode
iſt ein frecher Einbruchsdiebſtahl verübt worden. Geld
und Cigarren wurden geſtohlen, während Uhren und Goldſachen
von dem oder den Verbrechern, von denen man übrigens noch
keine Spur hat, nicht mitgenominen worden ſind.

Eine Ausſtellung von Jagdhunden, verbunden
mit Prüfungsſuche, Preisſchliefen für Dachshunde und Forx-
terriers, findet in der Zeit vom 9. bis September 1893 zu
Köthen (Anbalt) ſtatt. Bei der aünſtigen Lage der Stadt
Köthen im Centrum von Anuhalt, ſowie der leichten Erreichbar
keit von Halle, Leipzig, Magdeburg, Berlin c. iſt nicht nur
eine reiche Beſchickung der Ausſtellung. ſondern auch ein ſtarker
Beſuch zu erwarten. Welches Jntereſſe der Ausſtellung ent
eher wird, beweiſt die große Zahl der bereits jeßt ge
tifteten Ehrenpreiſe.

Jn Belgern ſind die Scheunen der Herren Stadtguts-
beſ. Schmidt und Schmiedemſtr. Richter niedergebrannt.

Kongreſſe und Ausſtellnngen.
Bekanntlich findet in den Tagen vom 25. bis 27.

September in Dresden die VII. Lutheriſche Konferenz
ſtatt. Von beſonderem Intereſſe dürfte der Vortrag des Sup.
Petri in Zellerfeld über die Pflege der chriſtlichen Gemeinſchaft
in der Kirche ſein. Iſt doch gerade dieſer Gegenſtand ein in
unſeren Tagen brennender. Die Thatſache, daß es an ſolcher
Pflege chriſtlicher Gemeinfthaft in der Kirche vielfach fehlt, iſt
nicht abzuleugnen. Jn dieſe Thatſache ſetzen aber gern die
Sekten ein, denen es bei der geringen Zahl ihrer Glieder
ungleich leichter iſt, dem Bedürfniß nach chriſtlichem Gemein-
ſchaftsleben zu entſprechen, und für manchen Chriſten, welcher
zu einer Sekte übertrat, iſt hierfür thatſächlich dies Bedürfniß
der erſte und tiefſte Anlaß geweſen. Jſt es daher erfreulich,
daß die lutheriſche Konferenz dies Thema zur Verhandlung
ſtellt, ſo nicht minder, daß ſie zum Referenten einen Mann
beſtellt hat, welcher, ein Jahrzehnt als Vereinsgeiſtlicher in
Hannover thätig, wie wenige andre, Gelegenheit gehabt hat,
das Bedürfniß und Mittel und Wege, daſſelbe in wahrhaf,
kirchlichem Sinne zu befriedigen, kennen zu lernen.

Die nächſtjährige Berliner Ausſtellung der Deutſchen
Landwirtſchafts Geſellſchaft findet in der Zeit vom 7. bis
11. Juni 1894 ſtatt, und zwar in dem an der Oberſpree un
mittelbar vor dem Schleſiſchen Thore belegenen Treptower
Park und einem an denſelben ſich anſchließenden Gelände.
Glücklicherweiſe iſt der Futtermangel im nördlichen Deutſchland
ein ſehr viel geringerer als in anderen Theilen Deutſchlands, ſo
daß die Ausſtellung hiervon nicht erheblich berührt werden
wird. Die Pferdeabtheilung verſpricht recht gut beſchickt zu
werden der Pommerſche Pferdezuchtverein wird eine größere
Awzahl Stuten ſchicken, ebenſo hat das Königliche Kriegs
miniſterium bereits verfügt, daß ſowohl Remonten, wie
Kavallerie- und ArtilleriePferde auf der Ausſtellung erſcheinen
werden.

Zu der geplanten großen Kartoffelausſtellung werden jetzt
die bezüglichen Prüfungen vorgenommen, die feſtſtellen, welchen
Werth die zur Ausſtellung kommenden Kartoffeln für den An-
bau und den Verbrauch haben. Am 7. Auguſt wurden frühe
Speiſekartoffeln, bis zum 1. Auguſt reifend, geprüft und 5
Preiſe bezw. Anerkennungen vertheilt. Die Betheiligung bei
dieſer erſten Prüfung war leider nur eine geringe; es iſt aber
anzunehmen, daß der Kartoffeln bauende Norden an den
weiteren Prüfungen von mittelfrühen und ſpätreifenden Kar-
toffeln, die im Herbſt dieſes Jahres ſtattfinden, ſich reichlich
betheiligen wird, entſprechend der großen Bedeutung, welche der
Kartoffelbau hat.

Gewiſſermaßen hierher gehörig iſt eine Prüfung von
Kartoffelſchälmaſchinen, welche am 21. November d. J. in
Berlin ſtattfindet.

Weiterhin hat die Deutſche Landwirthſchafts Geſellſchaft
Preisausſchreiben erlaſſen inbetreff von Dauerwaren für die
Ausfuhr und Schiffsverſorgung, ſowie für Gegenſtände aus dem
Pflanzenbau, namentlich Pflanzen, die für Futter- und Grün-
düngungszwecke geeignet ſind.

Die vollſtändige Ausſtellordnung für Berlin wird im
Oktober beſchloſſen werden.

Eingeſandt.
Halle, 19. Auguſt 1893.

Das war ein heißer Tag heute! Unglücklich war der
jenige, der verdammt war, die Eiſenbahn zu benutzen!
Aber um ſo unglücklicher, wenn er dies von Halle aus
thun mußte! Denn hier waren keinerlei Vorkeh-
rungen getroffen, um für etwas Abkühlung zu
ſorgen! Kein Sprengen des Perrons, Verzeihung
Bahnſteiges, kein Begießen der Wagen u. dergl., kurz nichts,
was uns zuweilen auf anderen Bahnen, z. B. der Kgl.
Sächſiſchen Staatsbahn, ſo angenehm berührt hat. Will
die Kgl. Preuß. Staatseiſenbahnverwaltung wirklich nur
olche Einrichtungen fördern, die ſofort Ueberſchüſſe er-
geben? Wir hoffen, daß dieſe Anregung genügt, um für

Intereſſe des Publikums die Waſſerleitut denhiefigedZur a Thätigkeit zu P tun egfa

Vermiſchtes.
Wie man 200 Jahre alt wird. Jn der North Ams

rikan Review“ in ein Mr. William Kinnear ein Recept am
durch deſſen Befolgung jeder Menſch von geſundem Körperbau
200 Jahre alt werden könne. Wie alle großen Erfindungen, iſt
auch dieſe ſehr einfach: man eſſe ſtark geſalzene Nahrung, ge
nieße viele Früchte, insbeſondere ſaſtige, ungekochte Aepfel und
trinke täglich zwei bis drei große Gläſer voll deſtillirten Waſſertß,
verſegt mit zehn bis fünfzehn Tropfen verdüunter Phosphor-
ſäure. Wenn man dies befolgt und nicht aus Unvorſichtigkeil
eher ſtirbt, wird man ſicher 200 Jahre alt

Panl Mantegazza der berühmte Schriftſteller, iſt ein
warmer Verehrer des Zweirades. „Das Zweirad ſo ſchreibt
er, „iſt der Triumph des menſchlichen G.dankens über die träge
Materie. Zwei Räder, die kaum den Boden berühren und die
man für Flügel balten könnte, tragen dich in weite, weite Fernen
mit wunderbarer, berauſchender Schnelligkeit, ohne den mitleid-
erregenden Schweiß überanſtrengter Thiere ohne das häßliche
Aechzen rauchender Maſchinen. Ein Wunder des Gleich

e vichts, der Eiufachheit, der Leichtigkeit! Ein Maximum der
raft, ein Minimum an Werkzeugen, der Jnbegriff der Schnellig

keit und Eleganz! Der Menſch der danach ſtrebt, Engel zu
werden und die Erde nicht mehr berührt. Merkur, der aus
ſeinem Grabe auferſtanden iſt und lebendig, greifhaft vor uns
erſcheint. Das iſt das Zweirad.
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Standesamtsnachrichten von Halle a. S,
Meldungen vom 19. Auguſt.

Aufgeboten: Der Schneider Albert Merker und Anna Pabſt,.
Mangsfelderſtr. 11. Der Wachtmijtr. u. Zahlmſtr.-Aſp. Ludwig
Luther u. Katharine Utecht, Magdeburg u. Reilſtr. 127. Der
Tiſchler Ernſt Mehle u. Minna Wunder, Schloſſerſtr 11.Ebeſchließzungen Der Geſchäf tsſüdrerlug. Klbpzig und Emma

Schaaf, Georgſtraße 13. Der Schloſſer Herm. Pollender und
Minna Rennert, Glauchaerſtr. 32. Der Maurer Wilh. Bagſch,
Glauchaerſtr. 32 u. Tbereſe Weidner, Unterberg 2. Der Poe
ſamentier Gut. Rohde, Dachritzgaſſe 8 u. Emma Hundt,
Liebenauerſtraße 10. Der Drabtzieher Heinr. Mackenberg,
Wuchererſtraße 1 u. Emma Saleſſe, Spitze 27.

Geboren: Dem Schuhmach. Louis Biele T., Klara Frieda
Martha, Wilbelmſtraße 10. Dem Keſſelſchmied Theodor Naſt
T., Frieda Elsbeth Margarethe, Streiberſtr. 33. Dem geprüft.
Lokomotiv heizer Meox Liefold S., Kurt Max, Wörmlitzerſtr. 101.
Dem Bahnarb. Wilh. Dietze T., Emma Martha Jda, gr. Stein
ſtraßedl. Dem Bahnarb. Guſt. Göpel T Anna Martba, Raffinerie-
ſtraße 3. Dem Maler Herm. Fiſcher T., Anna Minna Margaretbe.
Trödel 11. Dem Pförtner Ludw. Tränner S., Fr. Ludwig, Könin
ſtr. 20. Dem Fleiſchermeiſter Paul Kiliin T., Anna Elſa Paula
Ankerſtraße 1.

Geſtorben: Des Schriftſetz. Herm. Wörtzſchke S. Otto, 10 M.
Thorſtr. 31. Des Feuerwehrmann Ernſt Backhaus S. Max,
9 Mon., Liebenauerſtr. 11. Des Markthelfer Robert Kruſche
T. Martha, 1 J., gr. Klausſtr. 8. Dem Steinſetz. Wilh. Kühle
wein Ehefrau, Emilie geb. Kunitzſch 35 L Klinik. Des Kauf
mann Fried. Müller T., Charlotte 2 J., Schwetſchkeſtr. 10. Der
Barbierherr Aug. Vöbſe, 30 J., kl. Ulrichſtr. 21. Die Wittwe
Thereſe Seiforth, geb. Paul, 43 J., Klinik. Die Wittwe Auguſte
Mispel, geb. Reißler, 40 J., Klinik. Ein unebl. S.

Standesamtsnachrichten von Giebichenſtein
Meldungen vom 16. bis 18. Auguſt.

Aufgeboten Der Schuhmacher A. F. Voigt und H. J. Mit
tag beide Halle a. S. Der Fabrikarb. F. F. L. E. Häßler und
J. R. C. L. Spatzier, Wittekindſtr. 7 und Halle a. S.

Geboren: Dem Fabrikarbeiſer R. H. Wigge ein S.
Advokatenſtraße 17. Dem Stereotypeur C. Degeunhardt ein S-
Adolphſtraße 7. Dem Dachdeckermeiſter W. V. Gantzke ein S-
r. Brunnenſtraße 41. Dem Materiglw Händler C. Brenner eirS. gr. Brunnenſtraße 27. Dem Maſchinenſchloſſer A. C. Th

Linke eine T., kl. Breitenſtraße 6. Dem Kaufmann C. G
Marquardt eine T., Reilſtraße 11 Ein unehel. Sohn, ar. Brunnen
ſtraße 34. Ein unehel. Sohn, gr. Brunnenſtraße 20. Ein unehel
Sohn Hoheſtraße 13.

Geſtorben: Des Hondarbeiter A. Blume T., 3 Monate 8 T9.
r. Brunuenſtraße 19. Des Fabrikſchmieds W. A. Oertel So
J. 19 Tg., Adolphſtraße 6. Des Fabrikarbeiters J. H. Bär

winkel S., 4 J. 9 Mon., Auguſtaſtraße 48.

Waſſerſtände:bedeutetet über, unr Null.
Saale und Unſtrut.

dal woHalle. 20. Aug. 1,54 21. Aug. 1,64) e
Troth I 1,0 u 1,06Straußfurt 0,30 80) 2Alsleben I 18, Ang. w. Aug. 0,68] 0,04 2

e.

Anßig 2 18. Aug. 0,66 19. Aug. 0,731 0,05Dresden 7161 61] 0,01Wittenberg. 9,461 1944] 0,04 2Magdeburg 09569 o 9565 0,04
Barby 922 r 18 0,04 7Wittenbecge 6.271 0281 0,01Waſſerwär e 18 Grad

Familien- Nachrichten.

Heute entſchlief ſanft in dem Herrn, nach langem
ſchweren Leiden mein lieber Mann, unſer guter Vater
Schwieger und Großvater 1929DHeinrich Karmroct
im 66. Lebensjabre.

Mit der Bitte um ſtille Theilnahme
Die trauernden Hinterbliebenen.

Halle a. S, Chemnitz, Magdeburg, Lima,
den 20. Auguſt 1893.

Jn der Nacht vom 19. zum 20. Auguſt entſchlief
friedlich und ſchmerzlos 1910Fran Bertha Schröter geb. Graefe.

Es bitten um ſtille Theilnahme
Die Hinterbliebenen.

Cöthen, Halle.

Heute Nachmittag entschlief sanft nach kurzem
Krankenlager meine innig geliebte Frau [1928

Louise geborene Zimmermann
im noch nicht vollendeten 56. Lebensjahre

Klanin, den 18. August 1893,
von Grass.

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.
Chefredakteur Dr. der Staatswiſſen a Friedrich

Johannes Haun für Politik Redaktenre Dr. phil. Paul Rachs für Volksr aeſt Feuilleton und Allgemeines, Dr. phil. v alt her Gedengs lebe g
otales Proviunzielles, Theater und Muſik, ſämmtlich in 2
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Halle K. S.,Maschinenfab
baut seit 30 Jahren als Specialitä
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rik u, Eisengiesserei,

in bewährten practischen ne

Selbstthätige Condensatoren
zum Niederschlagen des Retourdampfes bei Dampfpumpen.

20-—409 Brennmatoerialersparniss. 1897
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G

Unter Allerhöchſtem Protektorat Sr. Majeſtät des Königs Albert von

tn Internationale
Jubiläums-Cartenbau-Ausstellung 1898

vom 25. Auguſt Leipzig bis 5. September.

j 30 den 25.8. 4 Mark, 28./8. 3 Mark, 27./8. 2 MarkPintrittspr 618: nd folgende Tone 1 Ma k
r.

Billetbücher im Vorverkauf à 12 Stück 12 Mark bei Herrn Edm. Sauer,

c

Ausbildung von

Turnlehrerinnen.
Zur Ansbildung von Turnlehrerinnen wird auch in dieſem Jahre ein

Kurſus in Halle abgehalten werden. Ter in zur Eröffnung desſelben iſt auf
Montag den 16. Oktober anberaumt worden. Meldungen ſind bis zum 1.
October bei Herrn Vessel Univerſitätsturnlehrer in Halle, Große Ulrich
ſtraße 34, anzubringen.

er

e

zum Schutze gegen irreführende Nachahmung.
Alle Freunde und Consumenten echter Hunyadi Jänos Quelle S

werden gebeten, in den Depots stels ausdräcklich

Haxlelzner
Billerwasser

zu verlangen und darauf zu sehen, ob Etiquette und Kork
die Firma „Andreas Saxlehner“ tragen.

Krystall Kunsteis
H

e

c

sah
S 5

allesche hiswerke.
4

Herm. Möcker.
ſind zu haben Bester für 1264Damen- und Kinder-Kleider.Billig Fran Marie Kölbel, Alter Markt 2, II.

Concordia- Theater.
Montag, den 21. Auguſt,

Zum 1. Male:
Der Feldprediger.

Operette in Akten von Millöcker.
Dienstag

Angot.
Herm. Heller's

Hotel-Renanrant u. Gartenlokal
Samenhandlung, Leipzig, Peterſtraße, Hofmannshof und den bekanntgegebenen z. goldenen Schiffchen.Sertaufeneten bis v J (1907] Gr. Ulrichſtr. 37. Fernſprecher 649.

Gut ausgeſtattete Zimmer. ſolide
Preiſe. Penſion nach Vereinbarung.
Mittagstiſch von 12 bis 2 Uhr.
Speiſen a la oarte der Saiſon entſprech.

zünch. Löwenbräu,, Böhm. Leitm.
Tinzer Lagerbier tBier, Weißbier. Echt Döllnitzer Goſe.
Fon der Reise zurück.

Dr. Zausch.
Die ſchwediſche Heil
ghmnaftikbleibt einige

ochen geſchloſſen.
Halle, Zinksgartenſtr. 2d. 20. 8. 1893.

Borg.
J

Preußiſcher Beamteunverein.
Am Sonnabend, den 26. Auguſt 1893 e ein Sommerſest d

Vereins in der „Saalſchloßbrauerei zu Giebi

Echlen D

Pranzhbrapntwein
mit und ohne Salz empfiehlt

Neumarkt-Drogerio,
Albrechtſtraße 1, Bernburgerſtr.Ecke'

VWenu? Neu?Ueberzeugung macht wahr!
Beste Glattestrohdreseh-

innsehtne der Gegenwart
Wo eine ſolche Maſchine vorhanden.

Z wird keine andere mehr gekauft. Dieſe
S Macrchine liefert ſogar das Stroh
S ſchöner und glätter als der Flegei
S u. erzielt abſoluten Reindruſch. An
o ſpannung 1--2 Pferde. Preis Mark
2 182. Eupfehle noch meine be-

rühmten 2 u. 3 kombinirten Pflüge,
S Pnutzmühlen Mk. ö0. Pferderechen
S Mk. 65. Waſchmaſchinen, Wäſche

mangeln 2c. Katalege gratis und
ſre durch Paul Grams. Kolberg
Anatomiſch und phyſiologiſche Heil

1889

geſucht.

Für Hausfrauen!
Alte V olIlIs a cohenUer Art werden zu ſehr baltbaren Kleider und Unterrockſtoffen, Buckskin,

ortiören, Schlaf und TeppichDecken in den neneſten Muſtern zu billigen

Preiſen umgearbeitet. (1480Annghmeſtelle und Muſterlager
Halle a. S. bei H. KlIauss, früher H. Mochau,

Gr, Ulrichstrasse 47.

i We S Mättert!!
M agebt Euren Kindern Koch'ſchen Nähr-
zwiebach, derſelbe iſt das beſte Nährmittel

ür Kinder.
Carl Koch's Vährzwiebaeck be-

ſitzt den höchſten Nährwerth, befördert
die Körverzunahme, ſtärkt den Knochenbau

und iſt geeignet das Kind vor den Folgen
kehlerbafter Ernährung als Scrophnloſe,

h Drüſen Darmkatarrh, Rhachitis, Knochen-
S krankheiten u. ſ. w. zu ſchützen.

Ein weiteres Zeugniß lautet:
Halle a. S., den 17. October 1892.

Herrn Karl Koch!
Es drängt mich Jhnen meine Anerkennung auszuſprechen für den guten

Erfolg welchen ich mit Jhrem „Kindernährzwieback' erzielt habe.
Jm Juni d. Js. wurde mir ein Junge geboren, wenn nun ſchon der

Umſtaänd, daß das Kind 2 Monat zu früh geboren wurde, für deſſen Ent-
wicklung beeinträchtigend war, ſo war die längere vorherige Krankheit meinerFrau wohl auch viel Schuld daran, daß das Kid recht elend zur Welt kam,
in des Wortes traurigſter Bedeutung: „Hant und Knochen“. Da die ſchwache
Körperconſtitution meiner Frau nicht erlaubte, den, Jungen ſelbſt zu ſtillen,
war ich in rechter Sorge. Nun rathete uns eine bekannte Familie Jhren
„Nähczwieback“ zu verſuchen; obgleich der Junge erſt 14 Tage alt war, ent-
ſchloſſen wir uns zu dieſem Verſuch und war derſelbe überraſchend guünſtig,

e o t I

W

W

die Verdauung war eine vngelwaßige und nahm das Kind ſichtlich zu. Jetzt
t iſt der Junge 4 Mongt alt und bat ſich mit Gottes Hülfe und Dank der

Vorzüglichkeit Jhres „Nährzwiebacks“ prächtig entwickelt und iſt unſere Freude
doppelt in Anbetracht des elenden Zuſtandes des Jungen bei ſeiner Geburt,
nach der er bald die Nothtaufe erhielt.

Da leider in Bezug auf „Kindernährmittel“ oftmals recht marktſchreieriſche
Reklame gemacht und dadurch Mißtrauen erweckt wird, geſtatte ich Jhnen
gern von Vorſtehendem nach Jhrem Ermeſſen Gebrauch zu machen. Indem
ich Sie bitte, für Jhr Beſtreben, ein gutes und billiges Kindernahrungsmittel
allen Kreiſen zugänglich zu machen, den Dank meiner Frau und den meinigen
entgeren nehmen zu wollen, wünſche ich Jhnen eine noch recht lange ſegens-reiche Thätigkeit und habe die Ehre zu zeichnen so

Rosenbaum,
Hochachtungsvoll ergebenſt

Jn Düten und Packeten zu 10, 20, 30 und 60 Pfg. inFnliuse
ar Koch's Fabrik bygieniſcher Nährmittel,

Herrenſtraße 1, ſowie in den bekannten Verkaufsſtellen.

für Fußleiden,
ſichere korrekte Behandlung. unentbehr-
lich für jeden Plattfußleidenden.

Friesenstrasse I2.

Julius Wedel
Ialle a. S., Gr. Ulrichstr. 41.

Ia, franz. Nähveide
in Docken à 25

in den Nr. AA. A. B. C.
D. D. F. G. H. J.

Ausverkauf
wegen Vmzug

nach den „Kaisersälen“.
Kindernährmibttel

c c c]hc]c—m]

08 e e

6r. Ulrichstrasse 52.

Georg Zeiſing, Kleinſchmieden.

billiger wie bei jeder Concurrenz.

Provenceröl, ff. Salatöl, in et

Paul Evers, ine

à 1,25 u. 70 Pf. ausgew. 120 Pfg.

r

elfarbe Pfd. 40 beiFusboden- o geifing, einſt z

0 r 0
Giftweizen,

Mäunſepillen,
ſicher wirkend, empfiehlt 1281
Ernst Jentzsech,

Leipzigerſtraße 29.
7

0Seifenrinde
zum Waſchen ſchwarzer und zartfarbiger

Stoffe empfiehlt (1280Ernst Jentzseh,
Leipzigerſtraße 29.

22-=„JDDvVBm5m- eFür den Jnſerotentheil verantworillch: Direktor Louis Lehmann. GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Saale

(Inh. Otto

Giebichenſtein ſtatt. Veginn z
Feſtes pünktlich 3 Uhr Nachmittags. Geöffnet iſt das Lokal von 2 Uhr h
Eintrittskarten zu 20 Pfg. un Vorverkanf bei den Herren Vertrauensmännern
im Oberbergamte, in der Univerſität, im Hauptſteueramte und Eiſenbahn e
beiriebsamte; an der Kaſſe im Feſtlokal zu 30 Pfg. Zutritt nur für d
ordentlichen und außerordentlichen Mitglieder und deren Familienmitglieder, Di
Gäſte dürfen nicht eingeführt werden. Schulbeſuchende V
Kinder ſind beitragsfrei. Mitgliederkarten ſind vorzuzeigen. (1916 olichenDer Vorſtand.

J JahresPCanne, Archidiakonus. hörden
D auszugBekanntmachung. ProvinDie zum Betriebe der Gaſtwirthſchaft auf dem ſtädtiſchen Schlacht und zügen

Viehboſe zu Halle a. S. beſtimmten Räumlichkeiten ſollen auf die Zeit vom Jn
I. Oktober 1893 bis dabin 1896 vermiethet werden. Hierzu iſt, da im Termin Arbeite
am 2. ds. Mts. annehmbare Gebote nicht abgegeben worden ſind, ein ander merken

weiter Termin auf und ArMontag, den 28. Auguſt d. Js., Vormittags 10 Ukr ürbeite
anberaumt, bis zu welchem qualifizirte Bewerber erſucht werden, ibre Anqe die Lö
bote, die verſiegelt und mit der Aufſchrift: Angebot auf die r Mit tim ſtädtiſchen Schlacht und Viehdofe zu Halle a. S. verſeben, ſowie Ja Nu er
erkenniniß der Bedingungen enthalten müſſen, im Stadtſekretarigt Ver i
Zimmer 39 im Rathbauſe niederzulegen, woſelbſt zur angegeb nen Stunde er
die Eröffnung der Angebote ſtattfinden wird. er dDie Bedingungen liegen ebenfalls im Stodtſekretariat zur Einſichtnahme m
aus und können auch von dort gegen Erſtattung der Kopialien im Betrage avon 1,50 Mark bezogen werden. abrHalle a. S., den 11. Auguſt 1893. Der Magiſtrat. dte

letztenBekanntmachung. nJm ſtädtiſchen Hausgrundſtücke Rathhausgaſſe 16 iſt e ine im Erd bie
eſchoß des linken Seitengebändes belegene, aus Stube, Kammer, Küche und von S

Bodenraum beſtehende Wohnung vom 1. Oktober d. J. ab gegen viertel J1
jäbrliche Kündigung unter den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen Lage

öffentlich meiſtbietend zu vermiethen. v edrücs iſt hierzu Termin auf en ſeDienstag den 25 Auguſt d. J., Vormittags 10 Ubr Arbeit
im S adtſekretariat (Waagegebäude, Zimmer Nr. 30) angeſetzt, zu welchen Theil

Reflectanten eingeladen werden. mäßigHalle o. S., den 18. Auguſt 1893. Erleicer Magiſtrat. MitteAusſchreibung. aDie Glaſerarbeiten zum Neubau des Diaconatsgebäudes in der Kleinen eng
Märkerſtraße ſollen im Wege der Wettbewerbung vergeben werden. J

Angebote ſind bis ArbäMontag den 28. Auguſt Vormittags 10 Uhr wei
auf dem Stadtb. uamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und Zeichnungen aſſun
ausliegen, auch die Verdingungsanſchläge entnommen werden könuen- vermi

Halle a. S. 19. Auguſt 1803. kungDer Stadtbaurath. fabrilJ. V. Rückert. ſind2
e

J Der dauerhafteſte 1741 T raPVussbodenanstrich ſerBRernsteiniack mit Farbe. W adDerſelbe trocknet über W gen ſchönſten Glanz, Ein
a 79 nunB. W'alther's Nachf., geſMoritzwinger 1. Steinweg W. und

T ela

i in allen Schrotnummern. Niederlage bſeKotweiler Jagdpatronen R. Strägener, Vernburgerſtr. 1d Sekt

6 verWegzugshalber möchte ich die im Hauſe der Frau Lorenz am Riebeckplatz munchäbende herrſchaftliche I. Etage per 1. Oktober oder t April ander

weit vermiethen. Die Wohnung iſt erſt vor Kurzem vollſtändig neu S
ſtellt und ihrer ſchönen Lage und ſonſtigen Annehmlichkeiten wegen be

ſonders zu enpfeblen. 1837Näheres Franckestrasse 13, 2 Treppen-

XV. Marienburger
r ſevrderLotterite.Ziehung am 9. September 1893.

Zur Verlooſung gelangen 8 Equipagen, komplett beſpaunk zum
z Abfahren und 106 Reit- und Wageunpferde, Geſammtwerth 76,700

e M. ſowie Geld n id, Wertbgewinne, zulainmen 1900 Gewinne i. W.
v. 90000 Mt. Preis des Looſes 1 Mt. Porto und Viſte 30 Pfg.)

I. Grosse BacienerPPerde-otterie.W Ziehung am 14. u. 15. September 1893.Haupttreffer i. W. von 20,000 Mark, 10600 Marl.

131 Gewinne, beſtehend in Pferden, Wagen, Geſchirren ferner
2869 Gewinne, beſtehend in Silbergegenſtänden. Jnsgeſammt

J 3000 Gewinne im Werttze von 180,000 Markt. Preis dieſes Looſe
J 1 Mk. (borto und Liſte 30 Pfg.)

Golci- UndStlberre- Lotterie
e zur Freilegung der Marienkirche in Moſſow.

S Ziehung am 20. u. 21. Oktober 1893.6197 Gewinne im Geſammtwerthe von 25 000 Mark
e darunter Hauptgewinne zu 50,000 Martk, 25,000 Mark, 10,000 Mk.
J Looſe hierzu U Mark. Porto und Liſte 30

W erinnnar- I otterie.
2. Ziehung 9.13. Dezember 1893.

5090 Gewinne, beſſehend in Kunftgegenſtänden im Geſammtwerthe v,
150 900 Be art. Hauptgewinne 50,000 Me., 10,000 Mt.
Preis des Looſes Mark. (Porto und Liſte 30 45.)

Zu beziehen durch vie
xpeclition der Halleschen Zeitung
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Die wirthſchaftliche Lage der Arbeiter-
Von dem Material zur Beurtheilung der wirthſchaft

lichen Lage der Arbeiter, welches die kürzlich erſchienenen
Jahresberichte der preußiſchen Gewerberäthe und Bergbe
hörden für das Jahr 1892 bringen, haben wir am Freitag
auszugsweiſe W über die öſtlichen preußiſchen
Provinzen gebracht. ir fahren heute mit den Aus-
ügen fortzu Jm Regierungsbezirk Schleswig hat ſich die Zabl der

grbelter gegenüber dem Vorjahr um 1,6 vermindert. Be
merkenswerthe Ausſtände kamen nicht vor. Hinſichtlich der Löhne
und Arbeitszeiten ſind vielfach Veränderungen zu Ungunſten der
Arbeiter eingetreten, wohingegen nur in ſehr wenigen Fällen
die Löhne bei gleichbleibenden Arbeitszeiten etwas erhöht wurden.
Mit Vermindernng des Lohnes hat nicht ſelten eine gleichzeitige
Hetriebseinſchränkung durch Verminderung der Arbeiterzahl oder
Verkürzung der Arbeitszeit ſtattgefunden; häufiger iſt eine Lohn
perminderung bei gleichbleibender Arbeitszeit eingetreten. Lohn-
herabſetzung gehörte zu ſeltenenFällen. Entprechend dem Niedergang
faſt in der geſammten wirthſchaftlichen Thätigkeit, hat auch dieLebens
altung der arbeitenden Klaſſe eine allgemeine Einſchränkung er
abren, theilweiſe iſt ſie namentlich unter den Gelegenheitsarbeitern

der größeren Städte eine äußerſt niedrige. Mit dem Auf
höree der Schifffahrt, der Erdarbeiten 2c. traten daher in den
letzten Tagen des Jahres Suppenküchen, mildtbätige Vereine e.
meiſt in bedeutend erweitertem Umfange in Thätigkeit. Der
namentlich in Altong berrſchenden Arbeitsloſigkeit iſt von der
Stadtgemeinde durch die r einer großen Reihe
von Straßenbauten nach Möglichkeit abgebolfen worden.

Jm Regierungsbezirk Münſter war die wirtbſchaftliche
Lage der Arbeiter bis gegen Mitte des Jahres 1892 eine recht
erſte ſämmtliche Lebensmittel, Brod. Fleiſch. Kartoffeln ſtan
en ſehr hoch im Preiſe, und der recht harte Winter koſtete den

Arbeitern bei den bohen Kohlenvpreiſen einen nicht undeträchtlichen
Theil ihres Einkommens. Erſt die gute Ernte in Begleitung
mäßiger Preiſe vermochte den Druck zu heben und die erwünſchte
Erleichterung zu bringen. Glücklicherweiſe hob ſich auch mit
Mitte des Jabres die Hauptinduſtrie des Bezirks, die Textilin
duſtrie, theils durch Anziehen des Rohmaterials, der Baumwolle,
theils durch vermehrte Nachfrage nach Geweben. Letztere iſt darauf
zurückzuführen, daß die Kaufkraft der Maſſen durch den Nieder
gang der Lebensmittelpreiſe geſtiegen war.

Jm Regierungsbezirk Min den iſt die Zabl der beſchäftigten
Arbeiter im Weſentlichen unverändert geblieben. In einzelnen

weigen der TextilJnduſtrie wurden Arbeiter geſucht, Ent-
aſſungen von Arbeitern wegen Mangels an Arbeit ſind möglichſt

vermieden worden. Wo die Lage der Jnduſtrie eine Einſchrän-
kung der Produktion erforderte, wie namentlich in der Cigarren
fabrikation, iſt die Arbeitszeit gekürzt worden. Faſt allgemein
ſind die Arbeiter beſtrebt geweſen, den Verdienſt der Arbeiter
während des Winters nicht zu kürzen; die Folge davon iſt, daß
jetzt die Läger überfüllt ſind.

Jm Regierungsbezirk Kaſſel ſind Ausſtände von großer
Tragweite nicht vorgekommen. Der im Allgemeinen gute Aus
fall der Ernte hatte ein merkbares Sinken der Preiſe mancher
nothwendigen Lebensmittel zur Folge, was auf die wirthſchaft
lichen Verbältniſſe der Arbeiterbevölkerung nicht ohne günſtigen
Einfluß geblieben iſt.

Jm n r hat ſich die wirth-(chaftliche Lage der Arbeiter inſofern verbeſſert, als ſchon im
Spätſommer die Preiſe des Getreides einen Rückgang erfuhren
und auch die Kartoffelpreiſe ſich ſchon im Augunt ſehr niedrig
ſtellten. Bemerkenswertbe Erhöhungen der Löhne ſind nicht
bekannt e der iſt in Folge des Verluſtes vom
Abſatzebiet durch die Schutzzölle mäncher Länder von einzelnen
Seiten eine Beſchränkung der täglichen Arbeitszeit und damit
verbunden eine eingetreten.

Jm Regierungsbezirk Köln und Koblenz hat im All
gemeinen ein Sinken des Arbeitseinkommens in Folge vor-
genommener Verkürzung der Arbeitszeit ſtattgefunden. Jn
einigen Fabriken mußten auch Herabſetzungen der Akkordſäße
vorgenommen werden. Da aber die Preiſe der wichtigſten
Lebensmittel, mit Ausnahme des Fleiſches, niedriger ſtanden
als im vorigen Jahre, ſo läßt ſich annehmen, daß die Lebens
haltung ſich nicht in gleichem Maße ungünſtig geſtaltet bat, wie
die Minderung des Arbeitseinkommens. Aeußere Störungen
des Arbeitsverhältniſſes in größerem Umfange, wie Ausſtands-
bewegungen haben nicht ſtattgefunden. Theilausſtände fanden
in einzelnen 1 aus Anlaß von Lohnkürzungen ſtatt. Jm

zinter hatte im Regierungsbezirk Köln, wie regelmäbig, eine
Unzahl von Arbeitern ihre Sommerbeſchäftigung verloren, da

gegen hat die Arbeitsgelegenheit für diejenigen Arbeiter welche
nicht Saiſonarbeiter ſind ſtetig zugenommen, ſo daß die Be
hauptung, im letzten Winter ſei eine beſonders ſtarke Arbeits
loſigkeit vorhanden geweſen, nicht begründet iſt.

Jm Regierungsbezirk Aachen hat die Zohl der erwach-
r männlichen Arbeiter faſt keine Veränderung gegen das

orjahr erfahren. einigen Betrieben der Eiſeninduſtrie, die
vornehmlich Eiſenbahnmaterial herſtellen, mußte gegen Schluß
des Jahres wegen Mangels an Aufträgen ein kleiner Theil der
Arbeiter abgelegt, auch die Arbeitszeit eingeſchränkt werden.

n Folge der allgemein ungünſtigen Lage waren zeitweilige
ohnherabſetzungen und Einſchränkungen derArbeits zeit auch in anderen Jnduſtriezweigen nicht zu ver

meiden. Entlaſſungen in größerem Umfange haben nicht ſtattge-
funden. Ausſtände zur Erzielung beſſerer Lohnverhältniſſe ſind
in Anbetracht der allgemeinen Geſchäftesſtille nicht eingetreten.
Dagegen wurde eine ganze Reihe von Arbeiterausſtänden durch
ewiſſe Beſtimmungen der Arbeitsordnungen veranlaßt; in der
dehrzahl der Fälle trat aber ſchon nach Verlauf eines oder

e Tage eine Einigung ein. Die Höhe der Löhne muß für
ie Städte des Bezirks als h bezeichnet werden, die Fleiſch

preiſe bewegten ſich in Aachen faſt immer auf, einer für eine
mehrköpfige Familie ſchwer erreichbaren Höhe. Glücklicherweiſe
ind infolge der großen Zufuhr von den Seebäfen her die Preiſe
ür Seefiſche ſo niedrig, daß die Arbeiterbevölkerung in der

Fiſchnahrung Erſatz für Fleiſch finden kann.
m Regierungsbezirk Sigmaringen ſind Klagen der

Arbeiter über Lohnverminderung, Arbeitsverlängerung und der-
gleichen nicht bekannt geworden. Die Arbeitslöhne ſind ziemlich
kleich geblieben und ſtehen in keinem ungünſtigen Verhältniß zu
en Preiſen der Lebensmittell.Nach dieſen Berichten iſt die wirthſchaftliche Lage der

Arbeiter in den weſtlichen Provinzen der preußiſchen
Monarchie im Jahre 1892 nicht ſo günſtig geweſen wie
in den öſtlichen Diſtrikten.

Herbſtreunen des Halleſchen Bichele-Clubs.
Dem geſtrigen Feſte ging am Sonnabend ein Ausflug ins

Saalthal voraus, bei dem zahlreiche Sportsgenoſſen und
Sportsfreunde in Begleitung der Damen in flaggengeſchmückten
Gondeln unter den Klängen einer Muſikkapelle ſtromabwärts
bis zur „Saalſchloßhrauerei“ fuhren, in deren prächtigen Park
man bei Conzertmuſik einige frode Stunden verlebte. Aeußerſt
reizvoll geſtaltete ſich dann die Rückfahrt bis zur Nachtigallen
den immer neue Lichteffekte, durch welche die rühmlichſt be
annten Vyrotechniker Gebr. Pfeiffer die natürliche diomantt
er Saaluſer zu erhöhen verſtanden, fanden nicht blos bei den
eſttheilnehmern, ſondern auch bei der dichtgedrängten Zu

chauer-Menge, welche ſich am Ufer eingefunden hatte, leb
aften Beifall. Nicht weniger effektvoll war mitielſt vieler

rn r rn v r r Beuchtung der „Peißnitz“, in deren Saglhan dann ein Sommex-
eigen den Abend abſchloß.

Beilage zu M 194 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Halle, Montag den 21. Anguſt 1893.

Bei dem gelrrige Rennen wieſen die Zuſchauerreihen bis
kurz vor 3 un des Corſos gegen frühere Vexanſtaltungen
erhebliche Lücken auf, die ſich ſpäter jedoch allmählich noch in
erfreulicher Weiſe ſchloſſen, ſo daß der Beſuch gufjeden Fall noch als
ein befriedigender bezeichnet werden konnte. Wenn die Zuſchauer
menge immerhin gegen früher zurückgeblieben iſt, jo glauben wir dies
keineswegs darauf zurückführen zu müſſen, daß etwa das Intereſſe
am Radſahrſport in unſerer Stadt und ihrer Umgegend im Rück
gang begriffen ſei, denn es iſt hinreichend bekannt, wie man in
allen Kreiſen die Bedeutung des Fahrrodes in immer höberem
Maße zu würdigen beginnt, und allen Veranſtaltungen, die auf
ſeiner Anwendung beruhen, Beachtung und Aufmerkſamkeit
ſchenkt; für uns ſteht vielmehr feſt, daß wohl nur zwei Momente
den Beſuch des geſtrigen Rennvens beeinträchtigt haben, nämlich
einmal die wahrhaft tropiſche Glut, welche geſtern Mittag
herrſchte und einen baldigen Ausbruch eines Gewitters befürchten
ließ, andererſeits der Umſtand, daß nur wenige Tage ſeit dem
rade auch von hier aus ſehr zahlreich beſuchten Radfahrer
Bundestage in Leipzig verfloſſen waren. Jedenfalls haben die
jenigen, welche geſtern ihre Schritte zur Reunbahn bingelenkt
datten, dies nicht zu bedauern gehabt, denn die Rennen boten
manche höchſt ſpannende Konſtellationen Dank dem tüchtigen
Einſetzen der Kräfte ſeitens der betbeiligten, zum Theil zu den
Koryphäen des Sports zählenden Fahrer, dabei verlief die ganze
Veranſtaltung ohne jeden Unfall. Die Erxöffnung des Feſtes
bildete wie üblich ein ſchneidig gefahrener Korſo, an dem etwa
50 Fahrer in kleidſamer Tracht, nach den Klubs geordnet, theil
nahmen. Die ſich daun anſchließenden Rennen, auf deren
Einzelbeiten wir bier leider nicht des Näheren eingehen können,
brachten folgende Reſultate:

J. Dreirad-Hauptfabren. Strecke 1609 m 1 engl.
Meile 4 Runden. 3 Preiſe im Werthe von 150, 80 und 40
Mark. 4 Fahrer ſtarteten. 1. W. Tiſchbein-Halle, 3 Min.
3 Sek. 2. Aug. Underborg- Hamburg, 3 Min. a Sek. 3.
O. m rrri 3 Min. z Sek.

II. Niederrad-Hauptfabhren. Strecke 2000m 5Runden, 3 Preiſe im Werth von 150, 80 und 40 Mk. 5 Fahbrer
ſtarteten. 1. W. TiſchbeinHalle, 3 Min. 265 Sek. 2. Mulack

3. Underborg Hamburg 3 Min.

Sek.
V. Dreiradfahren mit Vorgab e. Strecke 3000 m

7 Runden. 3 Ehbrenpreiſe. 4 Fahrer ſtarteten. 1. W.
Tiſchbein-Halle, 5 Min. 30 Sek (vom Mal). 2. A.
Underborg-Hamburg, 5 Min. 31 Sek. (60 in Vorgabe). 3. O.
StumpſfBerlin, 5 Min. 31 Sek. (vom Mah).

V. Niederradfahren mit Vorgabe. Strecke4000 m 10 Runden. 3 Ehrenpeiſe. 15 Keire ſtarteten.
1. A. Heinemann-Berlin, 6 Min. 29 Sek. (20 m Vorgabe).
2. P. Medock-Berlin, 6 Min. 292 Sek. (30 m Vorgabe).
3. H. Unterborg- Hamburg. 6 Min. 29 Sek. (70 mm Vorgabe).

L Hochradfabren mit Vorgabe. Strecke 4000 m
10 Runden. 3 Ehrenpreiſe. 9 Fohrer ſtarteten. 1. V. Zier

fuß-Mittweida, 6 Min. 51 Sek. 2. M. Pickenpack-Hamburag,
ein. 512/5 Sek. 3. A. ElsnerBerlin, 6 Min. 51 Sek.Vü. Erſtfabxen für Zweiräder. Strecke 2000 m

5 Runden. 3 Ehrenpreiſe. Jm erſten Lauf, bei dem ſechs
Fahrer ſtarteten, wurde 1. M. HilleLeipzig, 3 Min. 38/5 Sek.
2. H. Bräunert-Magdeburg, 3 Min. 38 Sek. 3. A. Diederich-
Merſeburg, 3 Min. 418 Sek.

Jnm zweiten Laufe ſtarteten ebenfalls 6 Fahrer, von den
ſelben wurde 1. A. Sack-Weißenfels, 3 Min. 282 Sek. 2. Br.
Pitzſchke-Leipzig, 3 Min. 28 Sek. 3. E. TendeloffHalle,
3 Min. 302 Sek.

Jm Entſcheidungslauf wurde 1. M. Hille-Leipzig, 3 Min.
285 Sef. 2. H. Bräunert-Magdeburg, 3 Min. 28 Sek.
3. Br. PitzſchkeLeipzig, 3 Min. 29 Sek.

VII. ZweiradeTandem mit Vorgabe. 3000 m
72 Runden. 2 Ehrenpreiſe. 1. Aug. und H. Underborg-

Hamburg, 4 Min. 512 Sek. 2. A. Heimann und P. Mulack-
Berlin, 4 Min. 522/5 Sek.; beide Paare waren Malfahrer.

Halleſche Lokalnachrichten vom 21. Auguſt.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Die Allgemeine Handwerker- Zeitung theilt
in ihrer neueſten Nummer mit daß der engere Central-
vorſtand in München im Einverſtändniß mit den auswär
tigen Herren Vorſtandsmitgliedern beſchloſſen hat, aus
Zweckmäßigkeitsgründen den für Halle a. S. aviſirten
VIII. Allgemeinen deutſchen Handwerkertag und
IX. Delgirtentag des Allgemeinen deutſchen
Handwerkerbundes bis auf Weiteres nicht ab-
zuhalten.

Die Probepredigten bebufs Wahl eines dritten
Predigers an der bieſigen Kgl. Schloß- und Domkirche
beginnen am nächſten Sonntag mit einer Predigt des Herrn
Schloßpredigers Simon zu Kottbus. Jm Ganzen ſtehen
drei Candidaten zur engeren Wahl.

SDer Harzklubzweigverein Halle a S.unternimmt am kommenden Sonntag, den 27. Auguſt, ſeinen

en h Ausflug in den Harz, wohinolgendes u aufgeſtellt iſt: Abfahrt von Halle nachSüderode früh 5 Uhr 12 Min. Ankunft daſelbſt 7 Uhr
58 Min. Von dort Wanderung über die Lauenburg durch
das Wurmbachsthal zum Hexentanzplatz. DortMittagseſſen. Abſtieg durch das Steinbachsthal zur
Conditorei, das Bodethal entlang nach Thale (Brauerei).
Rückfahrt von Thale Abends 8 Uhr 16 Min., Ankunft in Halle
11 Uhr 58 Min. Fahrkartenausgabe am Bahnbof Halle durch
Herrn Major Dr. Förtſch. Stunde vor Abfahrt des Zuges.(Ermäßigte Preiſe. Frühſtück iſt mitzubringen. Eingeführte
Gäſte ſind willkommen. Anmeldungen zur Theilnahme ſind an
Herrn Dr. Gebensleben, Gr. Märkerſtraße 10, zu
richten. Wir wünſchen dem rührigen Verein eine recht zohl
reiche Betheiligung an der großen Genuß verſprechenden Fahrt
und günſtige Witterung!

Der Preußiſche Beamtenverein hierſelbſt begeht
am Sonnabend den 26. Auguſt in der Saalſchloßbrauerei, zu
Giebichenſtein ſein diesjähriges Sommerfeſt, das pünktlich
Nachmittags um 3 Uhr ſeinen Anfang nehmen wird. Bezüglich
des Näheren ſiehe Jnſerat.

Der theatraliſche Verein „Euterpia“ veranſtaltete am
Sonnabend Nachmittag in der „Saalſchloßbrauerei“ zu Giebichen
ſtein, wohin man ſich zu Waſſer in Gondeln begeben hatte, ſein
Somerfeſt.

Das Jahresfeſt für die erwachſenen Taub-ſtummen wurde geſtern in der Gertrauden Kapelle gefeiert.
Den zu demſelben erſchienenen etwa 50 Perſonen, welche der
Mehrzahl dem weiblichen Geſchlecht angehörten, wurde von
Herrn Taubſtummenlehrer Jarand das Schriftwort Markus
1. 15: Thuet Buße und glaubet ans Evangelium, klar gelegt.
Die rege Auſmerkſamkeit, welche ſich in den Mienen der Hörer
kundgab, machte es wahrſcheinlich, daß dieſelben mit Verſtändniß
den Äuslegungen folgten und ſo zugleich in rechter Weiſe für
den Genuß des heiligen Abendmahls vorbereitet wurden, welches

ihnen dann von Herrn Diakonus Grüneiſen gereicht wurde
rWit dieſe einfache, aber äußerſt würdige Feier ihren Abſchluß
fand.

Der Verein ehem. Artilleriſten bielt geſtern
ſein Sommerfeſt ab. Jn einer arößeren Zabl von Gondeln

Geeeeeeeeeeefuhren die Kameraden mit ihren Angebörigen ſgalabwärtszur Saalſchloßbrauerei, wo man ſich dann be Bee
Gemeinſchaft mit zahlreichen u dem Feſt erſchienenen Gäſten
vergnügte; unter denſelben beſanden ſich an ne Reſhe von
Kameraden des Merſeburger Artjllerie-Verelns; ebenſo daruſich Herr GefängnißJnſpetlor a. D. Lind ſten Mitbe

a e de a c iedd alten en bei hereinbrechender Dunkelbeit die einzelneTheile des BrillantFeuerwerks degrüßt, worauf noch ein Bal
die Feſttheilſammen emer einige Stunden in fröhlichſter Stimmung bei

Die Bekränzung der Kriegergräber auf demNordfriedhbofe ans geſtern Mille ſag Von arten
der Aktienbrauerei, wo die zum Schmuck I räber beſtimmten
Kränze an die Kameraden, welche den verſchiedenſten Militär
Vereinen angebörten, vertheilt wurden, ab man ſich nach
dem Gottesacker, wo nach dem Geſang „Jefns meine Zuverſicht“
Herr Archidiakonus Pfanne eine Anſprache bielt. Jn der
ſelben wurde auf die vor Kurzem bei Gelegenheit der Exhumi-
rung, der Leichen im Kampfe ſürs Vaterland geſallener deutſcher
und franzöſiſcher Krieger auf dem im Jahre 1870 mit Blut ge
tränkten Schlachtfelde von den Truppen beider Länder den Tap
feren erwieſenen Evrenbezeugungen dingewieſen und betont, daß
auch hier ſeit Jahren Freund und Feind ohne Unterſchied für
die dem Vaterlande bewieſene Treue bis zum Tod durch Be
kränzung der Gräber geehrt würden. Gebet und gemeinſamer
Geſang ſchloſſen dann die Feier.

Die in der Regel Anfang Wer nach Beendigung
des zweiten Grasſchnittes auf den Wieſen in großer Menge
auſtretende Herbſtzeitloſe (Colchicum) zeigt ſich in dieſem
an Abnormitäten in der Natur ohnehin ſehr reichen Jabre
bereits jetzt, Mitte Auguſt, und hat in dem noch anſtehendenGrnmmet ihren gefährlichen h Blütbenſchwuck eng
und üppig entwickelt. Da die Herbſtzeitloſe ein ſtarkes, narkoti
wirkendes Gift, das Colchiecin, in birgt, welches den Thieren,
und zwar ſogar der als nabezu giftſeſt geltenden Ziege, äuß
Eltbrlic zu werden vermag, ſo empfiehlt es ſich, heuer v

inernten, des Grummets beſondere Vorſich
walten zu laſſen.

In der verfloſſenen Woche, vom 13.19. a wurden
beim hieſigen Standesamte als geſtorben angemeldet 79 Per
ſonen und zwar an Brechdurchfall 15, Diphtherie 6, Lungen
entzündung 8, Speiſeröhrenkrebs 2, Lungentuberkuloſe 6
Schwäche 2, Zuckerkrankbeit 1 Darmkatarrh. 16, Darmver-
ſchlingung 1, Altersſchwäche 1, Rückenmarkerweichung 1, Starr-
krampf 1, Durchfall 1, Lungenemphyſem 1, Frbängung I
Stimmritzenkrampf 1, Abzebrung 2, Maſern 1, Magenkrebs 1.
Nierenentzündung 1, Lungenödem 1, Hirnhautentzündung T
Kehlkopfödem 1, Verunglückung durch Ertrinken 1, Herzfebler
Krämpfen 3, Bauchfellentzündung 2, Gebirnentzündung r
verletzung am Kopfe 1, Rippenfellentzündung 1, Schlaganfall 2,Darm-, und Leberkrebs 1, Sutttäfing Lungenſchlag
Blaſenkatarrh 1, 1. Ünter den Geſtorbenen
ener ſich 13 in hieſigen Krankenhäuſern verſtorbene Orts

remde.

r „Jm Wege der Zwangsvollſtreckung wurdenan hieſiger Gerichtsſtelle folgende Grundſtücke öffentlich meiſt
bieteod verkauft: 1) Cröllwitz, ſeither dem Tiſchlermeiſter Mein-
hold Barnack in Giebichenſtein gehörig; Erſſeher: Kaufmann
Louis Deparade in Lettin mit 2390 2) Halle a /S., Geiſt-
ſtraße 52, ſeither dem Kaufmann Otto Paege vier Iherig
Erſteher: Kaufmann Guſtav Graßboff hier mit 35 000 .4

Halle a/S., Fleiſchergaſſe 17, ſeither dem Vöttchexmeiſten
Renne hier gehörig: Erſteber: verwittwete Fuhrmann Cdbriſtlane
Fuhrmann geb. Schmidt hier mit 10 000

Am Sonnabend Abend ereignete ſich in einer u r
des Grundſtücks Weingärten 10 ein Unglücksfall, der noverhältnißmäßig günſtig abgelaufen iſt. Als die unverehel. Krauſe

mit dem Abſengen der Flaumen einer Gans über einem
Svpirituskocher beſchäſtigt war, ſchlug die Flamme plötzlich hoch
empor und ſetzte die Kleidungsſtücke eines 4 Jahre alten
Töchterchens der Genannten in Brand, welche ſich dem
Apparat genähert hatte. Zum Glück gelang es der Mutter, die
an dem Körper des Kindes empor züngelnden Flammen durch
Ueberwerfen von Kleidungsſtücken zu erſticken. Die Brand
wunden, welche das Kind an einem Arme und im Geſicht er
litten, machten gleichwohl ſeine Unterbringung in der Klinik
erforderlich.

In der Woche vom 13. bis 19. Auguſt ſtarben in
Giebichenſtein 10 Perſonen und zwar am Herzſchlag 1, an
Abzehrung 1, an Krämpfen 2, an Keuchhuſten 1, an Brechdurch
fall 1, an Hirnhautentzündung 1, an Darmkatarrh 1, todtge-
boren 1 und durch Selbſtmord 1 Perſonen. Als geboren
wurden während gleicher Zeit 14 Kinder angemeldet,
darunter 5 uneheliche.

Der Motorwagen Nr. 7 der elektriſchen Stadtbabn
ſprang geſtern Nachmittag 3 Uhr und Abends 6 Uhr von der

urwe am Walhallatheater aus dem Geleiſe, wodurch beidemale
n etrieb sſtörung von mehreren Minuten veranlaßt
wurde.

Am Sonnabend ſtarb plötzlich das Dienſtmädchen Anna
Knape, im Hauſe Poſtſtraße 1 in Stelle. Selbſtmord iſt
nicht ausgeſchloſſen; der hinzugerufene Arzt vermochte die Todes
urſache ohne Sektion nicht zu erkennen

Jn der Näbe von Diemitz kam es geſtern gegen Morgen
zwiſchen mehreren Männern, die ſich auf dem Nachhauſewege
von einem dortigen Tanzvergnügen beſanden, nach voraufge-
angenem Wortwechſel zu einem blutigen Zuſammen

toße, bei welchem namentlich zwei der Betheiligten, Hülfs
bremſer R. und Schloſſer L. von bier durch Stiche und Schläge
mit einem ſcharfen Jnſtrument, anſcheinend einem Meſſer, am
Kopfe erheblich verletzt wurden. Dieſelhen mußten ärztliche
Hülfe nachſuchen.

Am Sonnabend Abend traten in den „Kaiſerſälen“ die
Vorſtände folgender hieſiger Turnvereine: Halleſcher-
Jahw'ſcher, Kaufmänniſcher, Frieſen, Ule- und Männer-Turn-
verein zu einer Sitzung zuſammen, um zu der gegebenen Ana
regung: „Gründung einer Vereinigung Halle
ſcher Türnvereine“ Stellung zu nehmen. Ein vorher
abgefaßter Entwurf von Satzungen fand mit wenigen Abänder-
ungen Annahme. Es wird nunmehr Sache der Turnvereine
ſein, dieſen Entwurf anzunehmen und der Vereinigung, welche
den in unſerer Stadt ſeit Langem herrſchenden trüben turneriſchen
Verhältniſſen ein Ende machen ſoll, beizutreten. Eine anf den
5. Oktober anberaumte weitere Vertreterverſammlung wird
dann die Vereinigung definitiv herbeiführen.

Der hieſige Kaufmänniſche Turnverein ſteht
im Begriff, ſich nen zu konſtituiren, da derſelbe mangels ge
nügender Betheiligung das Turnen als Abtheilung des Lauf-
männiſchen Vereins aufgegeben hat. Es haben ſich in Folge
öffentlicher Aufforderung etwa 60 Herren gemeldet, welche dem
Verein beitreten wollen. Näheres iſt beim Vorſitzenden des
ſelben, Herrn Goldarbeiter Marini, zu erfahren. Es iſt be
daueriich, daß unter den vielen jüngeren Mitgliedern des Kauf
männiſchen Vereins ſo wenig Neigung für das Turnen, deſſen
ſie doch recht wohl bedüftig ſind, vorzuherrſchen ſcheint.

Die Durchſchnittspreiſe des Getreides und der wichtigſten
Lebensmittel beirugen im Monat Juli 1899 in Hall-

eizen 15.84, Roggen 1487, Gerſte 16.76, Hofer
18.53, Erbſen (gelbe) zum Kochen 4 19,50, Speiſebohnen (weiß),

.4 18, Linſen 39, Kartoffeln 6,48 Pro 100 Kilogramm,
Richtſtroh 6,18, Krummſtroh Heu 10, pro 100
rawm. Rindfleiſch von der Keule 1,45, Bauchfleiſch J 130
chweinefleiſch 1.40, Kalbfleiſch 1,45. Hammelfleiſch

7 130, Speck (geräuch.) 180, Eßbutter 2,60 pro Kilogramm. Eier a 8,15 pro Schock. Die Durchſchnittspreile kür
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Rauchfourage betrugen für Hafer 19,74, Strob 6,91, Heu
10.74 für 100 Kilogramm.

Geſtern Vormittag hatte ein hier weilender fremder
Radfahrer, Techniker v. H. aus Wien, das Unglück, von ſeinem
Zweirad berab zu ſtürzen und ſich am Kopfe ſo erheblich zu
verletzen, daß er ärztliche Hülfe in Anſpruch nehmen mußte.

Unter dem Ratbskellerneuban ſind, wie wir
hören, unterirdiſche Quellen entdeckt worden. Man hat
ogleich mit Vorbereitungen begonnen, um dieſelben zu ver
ſtopfen, bezw. abzuleiten.

Seit dem 18. d. Mts. früh 7 Uhr iſt der noch nicht ganz
13 Jahre alte Sohn Otto Max des Malers Auguſt Stein,
Kelluergaſſe 7 hierſelbſt, ſpurlos verſchwunden. Er hatte
blondes. r. 7 Haar, freie Stirn, blaue Augen, ge
ſunde Zähne, ſpitzes Kimn, längliche Geſichtsbildung, blaſſe Ge
ſichtsfarbe, unterſetzte Geſtalt und trug einen hellgrauen Anzug,
weißen Strohhut mit blauem Bande und kleine Stulpenſtiefeln.

Jn der jetzigen Zeit der Obſternte macht ſich wieder
eine Unſitte nicht nur der Kinder. ſondern auch vieler Er
wachſener bemerkbar, welche nicht oft und entſchieden genug
Tr werden kann. Es iſt dies die üble Angewohnheit,
die Reſte der genoſſenen Früchte achtlos auf den
vlatten Fußweg, in die Hausflur, auf die Treppenund an ſonſtige, von Menſchen viel begangene Stellen
z werfen, eine Unvorſichtigkeit, welche unter Umſtänden für
die Paſſanten verhängnißvoll werden kann, da ein Ausgleiten
derſelben, wenn auf einen Obſtreſt getreten wird, unvermeidlich
iſt. Jmmer und immer wieder muß deshalb die Warnung er
gehen: werft Obſtreſte nicht auf ſolche Stellen, wo Menſchen zu
verkehren haben.

Vermiſchtes.
Zu dem bereits telegraphiſch gemeldeten Unglück

auf Schacht Kaiſerſtuhl bringt die Rh. Weſtf. Ztg.
folgende ausführliche Nachrichten:

Eine entſetzliche Schreckenskunde durcheilte heute kurz
nach Mittag unſere Stadt und pflanzte ſich fort von Mund
5 Mund: auf Schacht Kaiſerſtuhl hat eine Exploſion
chlagender Wetter ſtattgefunden, die Grube brennt und die

ganze mehrere hundert Mann ſtarke Morgenſchicht iſt ver
loren bezw. in Gefahr. So lautete die Schreckenskunde,
und wenn ſie Gott ſei Dank ſich auch als ſtark übertrieben
erwies, ſo iſt das Unglück leider doch noch viel zu groß.
Wie eine wälzte ſich nun unaufhaltſam ein
gewaltiger Menſchenſtrom der Unglücksſtätte
àm Nordoſten der Stadt, ſodaß gar bald die Thore
kur Zeche von Menſchen belagert waren und die Polizei
genug zu thun hatte, die Ordnung daſelbſt aufrecht zu er
halten. Frauen, Mütter und Kinder verlangten hände-
ringend und mit Thränen erſtickter Stimme Einlaß zum
Zechenplatz, um ſo ſchnell als möglich eine gewiſſe Aus-
kunft über das Schickſal des Sohnes, des Gatten und
des Vaters zu erlangen. Für viele auch war dieſe Aus
kunft eine recht betrübte. Jn üblicher Weiſe war die
Morygenſchicht eingefahren mit Gebet und frohem Glückauf,
nicht ahnend, daß der Zug des Todes nach einigen
Stunden in ihre Reihen fahren und furchtbare Ernte
halten werde. Gegen 11 Uhr durchzitterte plötzlich dieganze Grube ein dumpfer Knall und im nächten Augen

blick verdüſterte ſich das Grubenlicht und die Luft wurde
dicker; kein Zweifel, es hatte eine Exploſion ſchlagender
Wetter ſtattgefunden, deren Gaſe ſich weithin verbreiteten.
Nach einigen Augenblicken hatte man den Heerd der Exploſion,
Flötz Null, entdeckt, und im ſelben Augenblick auch überſchaut,
daß die Exploſion von den böſeſten Folgen begleitet geweſen
war. Sofort wurde mit der Bergung der Leichen und mit
der Rettuug der Verwundeten begonnen, ein Werk, das keinleichtes war, aber mit Todewveracheng drangen die muthigen

Arbeiter unter Führung der Steiger vorwärts, und einer
nach dem andern der verunglückten Kameraden wurde zum
Schlacht befördert, um lebend oder tot am Tage gebettet
zu werden. Unaufhaltſam wurde die Bergungsarbeit fort
geſetzt und bis um 3 Uhr nachmittags waren 18 Tote und
17 ſchwer Verwundete zutage gefördert. Die Toten wurden
der Reihe nach auf einem großem Strohlager in der Toten
halle auf dem Zechenplatze untergebracht, während die Ver
wundeten auf geeigneten Karren, die mit Stroh gefüllt
waren, unter Begleitung von Kameraden nach dem Kranken-
hauſe überführt wurden. Die Leichen waren theilweiſe
arg zugerichtet, einige aber waren faſt gar nicht entſtellt
und waren anſcheinend ohne Schmerz vom Tode überraſcht
worden. Unter den Toten befinden ſich auch zwei Gebrüder,
die Biſſenkamp 12 wohnenden Bergleute r im
Leben und bei der Arbeit vereint, hat ſie nun auch der
Tod gemeinſam abberufen. An der r e re befand
ſich auch Herr Berghauptmann Täglichsbeck, der eben im
Begriff war, per Bahn nach der Zeche „König Ludwig“
zu fahren, um ſich dort über das geſtern ſtattgehabte Grubenunglück zu informieren, als ihn an der Bahn die Nachricht

von dem Grubenunglück auf Schacht Kaiſerſtühl ereilte. Auf
der Unglücksſtelle erſchienen alsbald auch mehrere Aerzte
nnd Vertreter der Geiſtlichkeit beider Konfeſſionen. Die
Nachmittagsſchicht mußte wieder nach Hauſe umkehren, da
ein Aufahren nicht möglich war. Nachſchrift: Die Berg-
ungsarbeiten wurden mit großem Eifer fortgeſetzt, ſodaß
um 6* Uhr Abends die ſämtlichen Verunglückten bis auf
einen Mann zu Tage gefördert waren. Die Zahl der
Todten beträgt 51, die der Verletzten 16.

Sonntagsbriefmarken. Die „Jndévp.“ veröffentlicht die
letzten Antworten auf ihre internationalen Rundfragen aus
Jtalien und Portugal und ſtellt feſt, daß alle Staaten Europas
ſich gegen die Einführung der Sonntagsbriefmarke ausgeſprochen,
ſogar Läuder, die für die Sonntagsruhe günſtig geſtimmt ſind,
wie Deutſchland, Jtalien und Dänemark. Auch in Velgien, dem
Urſprunagslonde der Sonntagsbriefmarke, ſind, wie uns unfer
Brüſſeler Berichterſtatter ſchreibt, die Sympatbien für die nene

mit dem abtrenſtharen Aubong: „Ne lüvrer le dimanohe“
oder „Niet bestellon op Sondag' werden vorerſt noch vielfach
belächelt. Viele halten es für witzig, nicht blos den Anhang ab
zutrennen und ſo der Einrichtung ihre Abneigung zu erkennen
zu geben, ſondern ſie gefollen ſich darin, das „Ne pas“ und
„Niet“ auszuſtreichen. Sie ſagen Wer ſeine Poſtſendung Sonn
tags nicht beſtellt haben will, braucht ſie blos Sounabends der
Poſt nicht zu übergeben, ſondern läßt das bübſch bis Sonntag
Abend, oder giebt ſie ſo zeitig auf, daß ſie Somnebend beſtellt
werden kann. Oberflächlich betrachtet erſcheint dieſe Anſchouung
folgerichtig beſieht man ſich aber die Sache näber und gründ
icher, ſo wird man in der Marke ein ganz vorzügliches Mittel

erkennen, um im ganzen Lande für die ebenſo nothwendige als
angenehme und leider ſo vielfach mißachtete ſonntägliche Ruhe
Stimmung zu machen. Mehr Anklang findet eine andere
belgiſche Neuerung. Seit dem 15. Juni d. J. kann man auf
jedem Babubofe der Staatsbahn Fabrkarten mit 15 tägiger Giltig
keit auf dem ganzen Netz der beſgiſchen Staatsbahnen bekommen
für 25, 38, 50 Fres. (3., 2, 1. Klaſſe). Seit Anfong dieſes
Monats werden auch Fabrkarten auf 8 Tage zum Preiſe von
15, 22, 30 Fres. unter denſelben Bedingungen ausgegeben. Auf
jede Fahrkarte wird die Photogropbie des Inhabers geklebt und
überſtemvelt.

Ein aufgefundener Brief der Königin Marie Antoinette.
Aus Straßburg berichtet das „Elſäſſer Journgi“: Auf Erſuchen
des Notors Alfred Ritleng des Aelteren, Vorſitzenden der „Ge
ſellſchaft der Kunſtfreunde“. hotte Karl v. Hell ebemaliger fran
zöſiſcher Generalkonſul zu Frankfurt am Main, welcher im Som-
mer das Oberkircher Schloß bei Oberehnheim bewobnt, für die
im Hauſe Kammerzell im Mai und Juni veranſtaltete Ausſtel
lung von Kunſtalterthümern das Porträt der Baronin von Ober
kirch, ſeiner Urgroßmutter, der Verfaſſerin der „Mémoires du
XVIIIe Siecle“ und einen kleinen Schreibtiſch geſondt, auf, wel-
chem, nach der Sage, die Baronin von Oberkirch die erwäbnten
„Memoiren“ geſchrieben hahen ſoll. Nach Schluß der Aus-
ſtellung ertheilte Notar Ritleng die von demſelben nachge
ſuchte Erlaubniß verſchiedene Ausbeſſerungen an dem Schreib-
tiſche vornehmen zu dürfen der Schreibtiſch wurde dabei unter
ſucht, wobei man ein kleines Fach entdeckte in welchem ſich unter
einem kleinen Wandkalender ein gedrucktes Teſtament des
Königs Ludwig XVI. und ein eigenhändig von der Königin
Marie Antoinette geſchriebener, an die Prinzeſſin von Württem-
berg zu Montbeliard gerichteter Brief fand. Die Baronin von
Oberkirch war Hofdame der Prinzeſſin von Württemberg und
die Großberzogin, welcher in dem übrigens unwichtigen Briefe
der Königin Erwähnung gethan wird, war der Prinzeſſin von
Württemberg Tochter, welche den Großfürſten Paul von Ruß
land den ſpäteren ruſſiſchen Kaiſer, gehtirathet hatte.

Heiteres Allerlei.
Der Parvenü, „Haſt Du geleſen, Elſa, wie ſich hat

ausgezeichnet unſer Moritz in der Reſidenz? Gezogen hat 'r
an' armen Dienſtboten heraus aus der Donau!“ „Phü! War
nix Feineres drinn

Unverbeſſerlich. Bei einem Souver hat eine lebhafte
Dame einen ſehr ſchüchternen Herrn zum Tiſchnachbarn. Noch-
dem ihr alle Verſuche, aus ihm etwas mehr, als „ja“, „nein“
und „ich weiß nicht“ heranszubringen, mißlungen ſind, fragt ſie
ſchließlich, als Klaviertöne aus einem Nebenzimmer erklingen:
„Spielen Sie Klavier Nein, ich nicht“, antwortet er
„das thut Jemand im Nebenzimmerl

Unglanblich. Schneider: „Hier bringe ich den beſtellten
Auzug. Koſtet 80 Mark!“ Studioſus: „Warten Sie, ichwi Spuen den Betrag gleich zablen!“ „Schneider: „Heruſl!
Zum Narren balten laſſe ich mich nicht!“

Protzig. Kollekteur: Und dann möchte ich noch um
einen kleinen Beitrag für das neu zu erbauende Waiſenhaus
bitten Er: „Bedaure. dafür gebe ich keinen Pfennig!“ Sie
(beimlich zu ihrem Manne): „Was red'ſt De? Unſereins kann
doch höchſtens geben keine Doppelkrone

Aus einem bayeriſchen Wirthshänsl. Gaſt:„Herr Wirth, ich habe Jhnen doch ausdrücklich geſagt, Sie ſollen
mir ein mageres Schweinernes bringen, und das da iſt trohdem
ganz fett!“ Wirth: „Wenns Jhnen, nicht recht iſt, brauchen
Sie's ja nicht zu eſſen aber Sie können nicht verlangen daß
ich Jhretwegen meine Sän' nach Marienbad ſchick'!“ (Fl. Bl.)

Frembdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Profeſſor Dr. Jnlius Schaeffer

a. Breslau. Concertſängerin Emma Plüddemann a. Breslau.
Baumeiſter Schreiterer a. Köln a Rh. General Roeſe u. Frau
a. Berlin. Paul und J. Pirard a. Oberlehrer
Balzer a. Rheyd Krauſe a. Schwerin i M. Beamter Leopold
Mares a. Prag. Fabrikant Wladimir Kavalier a. Prag. Jn
genieux A. Stepan a. Säzana i/Böhmen. Kaufleute: Fritz Vahl
berg, A. Gloeckner, Hirſchfeld, Hechinger und Albert Hermann
a. Berlin, Carl Büchler a. Faele Grimm u. Paul Kloth
a. Plauen i V Leon Meyer a. Straßburg in E., Hamſpohn a.
Köln am Rh., Sauerwein a. Elberfeld, E. Seidel a. Stettin.

Oberſtabsarzt Frau Rüppel aus Hamburg. Aſſi. Arzt
Kranuz aus Altenburg. Or. Friedländer und Frau aus Berlin.
Geſchwiſter Sachſe aus Eplingen. Rechtsanwalt Dr. Strauß u.
Frau aus Saarbrücken. Frau Bergmann aus Waldheim.
Kaufleute: Alexander Milek aus Mannbeim. Max Hellmann
aus Würzburg. Albin Lauterborn aus Düren. Richter aus
Berlin. Henry Hinrichſen, E, Lies und Frau und Max Bingaus Leipzig. Elias aus Berüin. Heinrich Löweunhaupt aus
Mannheim. Guſtav Werner aus Berlin. Arnold Hinrichſen
a. Hückeswagen.

Frau W. Holtz u. Frau C. Riſch ausHotel goldene Kugel.
Hamburg. Beamter Schneemann a. Hambnrg. Direktor Kroeber
a. Aſchersleben. Gutsbeſ. Schlüter u. Frau a. Wermike. Frau
Wolff u. Tochter a. Berlin. Fabrikant C. Schaefer a. Finſter
twwalde. Fran Grovermann m. Sohn und Schweſter o. Cottbus.

„Müller u. Frau a. Barcelona in Spanien. A. Thyſſen aus
Elberfeld. Fabrikdirektor Kuhn n. Frau u. Sohn a. Heinrichs
u Kaufleule: Goetze und Frau und Pingel aus Berlin, W

awlitzky a. Neuwſchätel, Güldenſtein a. München, Schmitz und
Frau Qedlinburg, C. Heeſch und A. Pick g. Hamburg.

Werfmann Mathematiker im Reichsverſicherungsamt Berlin.
Hüttenbeamter C. Müller a. Tangerhütte. edacteur W.
Werner a. Leipzig. Frl. A. Wagner a. Fkft. a. O. Profeſſor
Schmauſer u. Familie a. Baireuth.“ Gerichtsaſſeſſor Dr. Lange
u. Frau a. Quedlinburg. Hotelbeſ. Rolle a. Görlitz. Amtsrath
Lucanus g. Schadeleben. Rittergutsbeſ. A. Brummemann und
ran a. MecklinburgSchwerin. W. Burmeſter und Frau aus
Prag. Director Reinhold u. Familie a. Stockholm. Frau
Münter a. Nordhauſen. Architekt G. Wolff a. Mettlach. Land:
wirth Schubert aus Liegnitz. Frl. Herbſt und Schweſter ans
Berlin. Geh.-Baurath Jacobi u. Frau a, Schwerin. H. Paop
u. d a. Rendsburg. Offizier von Keifenberg nebſt Diener
a. Magdeburg. Apotheker Peterſen m Frau u. Sohn a. Ber
lin. Frau Boſanes aus Breslau. Fbkt. Fanter a. Hochheim.

Peltz a. Hagen i. W. P. Anderſon u. R. Schweder a. Berligh
V. Buchholz u. Frau a. Hannover. C. Warmann u. Frau o
Eiberfeld. Lender a. Breslau. Falkenſtein a. Naumburg. J.
Stein a. Emden. Schneider a. Gera R.

Eontinental Hotel C. Leiſtner. Rittmeiſter Baruch u. Fran
a. Berlin. Premierlientnaut Heleſt u. Frau a. Lübeck. Stud,

h r Keller etngenieur ard Zierfuß a. Son raRula a. Bern Baurath Heiſer a. Stuttgart BüreanAf ken

Eugen Gold a. Weißenfels. Techniker: Hugo Unterberg un
Elemens Wilko aus Hamburg. Kaufleute: Tarl Cohn, Jaco
Glaſer, Pauli, Otto Stumpſ, Paul Mulack und Thiemer auf

rn e eMagdeburg, F. Holtſchmidt a. Braun r g.Shge v. Gärtner a. Eger und F. Sommer aus Baden

aden

Letzte Draht und t ten.otha, 21. Auguſt. Heutiges Bulletin: Jn dem Zu
ſtande des Herzogs iſt ſeit geſtern keine Aenderung ein

etreten.
Rom, 21. Auguſt. Die Volksmenge z geſtern

Abend mit Fahnen nach der Piazza Colonna. Das Mili-tär und die Polizei entriſſen die r die a ging
zurück und erſchien Abends um 9 Uhr mit anderen Fahnen
wieder. Die Muſik ſpielte unter dem Jubel des Volkes
die Königshymne und die deutſche Hymne. Die Mani

(feſtanten ſchritten unter Verwünſchungen gegen Frankreich
nach der Piazza Farneſe. Die Truppen drängten die
ſelben zurück. Andere aus Seitengaſſen kommende Gruppen
durchbrachen den Militärkordon. In den folgenden heftigen
Kämpfen wurden mehrere Fenſterſcheiben der fran öſiſchen
Botſchaft eingeworfen. Die Menge verſuchte vergeblich die
Vergitterung des Erdgeſchoſſes der Botſchaft loszureißen,

Als eine eintraf, wurde der Platz ge
ſäubert. Die Truppen beſetzten die Umgebung der Bot-
ſchaft. Nachts u Uhr waren die Demonſtrationen be-
endet. Bei den Demonſtrationen in anderen italieniſchen
Städten, ſoweit ſie nicht wie in Meſſina und Genug ernſtere
Charakter trugen, ließ die Volksmenge die italieniſche und
deutſche Hymne durch die Militärkapellen ſpielen. Die
Regierung traf entſchiedene Maßregeln zur Aufrechterhalt
tung der Ordnung. Die Abendblätter erklären, der Wuth-
ausbruch des italieniſchen Volkes gerechtfertigt.

Prag, 21. Auguſt. Die Polizei nahm bei vielen als
ezechiſch national bekannten Perſönlichkeiten
Hausſuchungen vor und verhaftete den Redakteur der
„Prokove Lechy“, ſowie drei bei ihm beſchäftigte Schrift
ſetzer wegen Hochverrathes. Bei denſelben wurden eine
große Anzahl revolutionärer und antidynaſtiſcher Flug
blätter beſchlagnahmt.

Budapeſt, 21. Aug. Gegen den griechiſchkatholiſchen
Biſchof von Großwardein, welcher rumäniſcher Um
triebe beſchuldigt wird, iſt auf deſſen eigenes Anſuchen die
Unterſuchung eingeleitet.

London, 21. Auguſt. Trotz der Abnahme des
Ausſtandes an einzelnen Orten dauern die Unruhen fort.
Die Polizei iſt benachrichtigt, für die nächſten Streike in
den Kohlenbezirken ſich bereit S halten, da die Ausſtän-Liger ihre Genoſſen an der iederaufnahme der Arbeit

indern.
London, 21. Auguſt. Jn Pontypridd iſt die

Gasfabrik ohne Kohlen, die Stadt ohne Licht; Kavallerie
und PolizeiPatrouillen ziehen fortwährend durch die Stadt.
30000 Streikende aus dem Rhondarevier werden Montag
nach Pontypridd ziehen, um jede Arbeit in den Gruben
zu verhindern. Jn Dowlas wollten 1000 Streikende 8000
Arbeiter zum Ausſtande zwingen. Es kam zu einem
blutigen Zuſammenſtoße, wobei mehrere Perſonen getödtet
und viele verwundet wurden.

Paris, 21. Auguſt. Gewählt wurden unter Anderen
Dupuy, Develle, Bourgeois, Briſſon, Reinach, Wilſon
Cavagnac kam in Stichwahl; unter den Nichtgewählten
befinden ſich Dupuis de la Pommerie, Drumont. Von
den bisher bekannten Reſultaten entfallen 267 auf die Re
publikaner, 12 auf die Raillirten, 37 auf die Konſerva
tiven. Es haben 139 Stichwahlen ſtattzufinden. Jm
Ganzen ſind 455 Wahlreſultate bekannt.

Paris, 21. Auguſt. Die Betheiligung an den Wahlen
iſt ſchwach. Jn allen Wahlbureaus erhet die größte
Ruhe. In Leville wurde noch in letzter Stunde für
Rochefort agitirt. Das Erſcheinen des Erzbiſchofes
im Wahlbureau erregte Aufſehen. Jm 11. Wahlbezirke
kandidiren Lockroy und Floquet. Die r daſelbſt
iſt groß. Es ſind Maßregeln gegen etwaige Ruheſtörungen
getroffen. Vorausſichtlich wird es zu zahlreichen Stich-
wahlen kommen. Jm erſten Bezirk iſt Goblet gewählt.
Guhot kommt in die Stichwahl. Am Abend verſammelten
ſich große Volksmengen vor den Redaktionen des „Gau-
lois“, der „Libre Parole und des „Journal de Paris“.

Antwerpen, 21. Auguſt. Entgegen den Meldungen
deutſcher und engliſcher Blätter, daß die Cholera hier
ausgebrochen ſei, dementirt die Behörde alle Gerüchte
dieſer Art und erklärt, daß der Geſundheitszuſtand der
Stadt ein guter ſei.

Reichsgerichts-Eutſcheidung.Die Verfäl n 7 in n der 88 101 fla.
des Geſetzes vom 22. Juni 1889 von der bierzu berufenen r
lichen Stelle ausgeſtellten Quittungskarte der Jnvalidt
tätsverſicherung iſt, nach einem Urtheil des Reichsgerichts,
II. Strafſenats, vom 6. Dezember 1892, als Urkundenfäl-
ſchüng aus z 267 Str.Geſ. zu beſtraſen, ſelbſt wenn ſie mit

Sinrichtung noch ſehr geringe. Die neu ausgegebenen Marken
Kaufleute: Fr. Schmidt a. Köln a. Rh. rankman a. Wils-
dorf. S. Fraenkel a. Fürth. A. Brandt a. Heilbronn. Th.

Marken noch nicht verſeben und die Fälſchung nur zum Zw
eines beſſeren Fortkommens geſchehen war.

VolkKswirthschaftläicher Theil.
Vermiſchte Nachrichten.

Vom oberſchleſiſchen Montanmarkt berichtet man der
Frankf. Zeitg.: Der hieſige Montanmarkt hat in den letzten
Wochen an Regſamkeit viel verloren. Vor allem bezieht ſich
dies auf die Walzeiſen- und BlechJnduſtrie, die durch die
ruſſiſchen Zollmaßregeln ſtarke Einbuße erlitten hat und für die
auch der Jnlandsmarkt ſich ungünſtig geſtaltet. Ob es gelingen
wird, für den durch die ruſſiſche Grenzſperre entſtandenen nam
haften Ausfall im Exportgeſchäft Erſatz zu finden iſt bei der
ungünſtigen Situation des Jnlandsgeſchäfts, welche alle Werke,
auch die des Weſtens, gebieteriſch auf den Export hinweiſt, und
angeſichts der auf dem Weltmarkte herrſchenden ſcharfen Kon
kurren; et en bezweifeln. Sehr dankenswerth iſt die den ober
ſchleſiſchen Eiſenwerken auf ihr Anſuchen hin von der kgl. Berg-
verwaltung gewährte Ermäßigung der Kokeskohlenpreiſe, eine
Moßregel, welche ganz zweifellos die Walzwerke in dem Preis

kampfe mit anderen re eirken konkurrenzfähiger macht
und ihnen grade bei Ausbruch des Zollkrieges ſehr zu Statten
kam. Noch erwünſchter wäre es freilich geweſen wenn der
Zollkrieg überhaupt unterblieben wäre. Auch eine Ermäßigung
der Flammkohlenpreiſe würde den Hütten noth thun. Jm
Jnlande ſteht das Geſchäft noch ſehr ünter dem Eindruck des
herrſchenden Preiskampfes zwiſchen den Verbands und den
Nichtverbandswerken, ein Kampf, der, wie vorauszuſehen war,
überall eine empfindliche Erlösverminderung im Gefolge gehabt
und zudem, infolge der Beunruhigung der Händler- und Kon
ſumentenkreiſe, dem Abſatz großen Abbruch gethan hat. Jn
Poſen, Schleſien uſw., welche wegen ihrer Lage dem unmittel
baren Einfluſſe des Preiskampfes mehr entrückt ſind, verläuft
das Geſchäft, auch was die Erlöſe anbelangt, noch befriedigend;
in allen anderen Abſatzgebieten hat der ſeit Mitte Juli
ſehr nachgelaſſen. Eine Beſſerung wird erſt für den Herbſt zu

welches der Ausfall der Ernte von ganz beſonders maß
gebender Bedeutung iſt.

Deutſche Aktien Geſellſchaften in Fraukreich. Ueber
die Frage, ob und inwieweit nichtfranzöſiſche Aktiengeſellſcha
berechtigt ſind, vor franzöſiſchen Gerichten als Partei auſzus
treten, iſt jüngſt nach der in Brüſſel erſcheinenden Cote libro
vom 1. Auguſt vor dem Pariſer Appellhofe eine höchſtwich
Entſcheidung geſällt worden. Der dieſer Entſcheidung zu Grun
iegende Thatbeſtand iſt folgender: Klägerin war die Banque
d'Alſace-Lorraine mit dem Sitze zu Straßburg und Filialen zu
Nancy und Commercy. Dieſelbe urſprünglich nach den Beſtim
mungen des franzöſiſchen Aüktiengeſetzes gegründ
batte demnächſt ihr Statut den eſtimmungen d
deutſchen Aktiengeſetzes angepaßt. und war ſo ein

deutſche en geworden. Jm vorliegenden Rechts
1

erhoffen ſein. Das Gleiche gilt für das Exportgeſchäſt, für
ſtreite fordert ſie von einigen Wechſelagenten und Kouliſſenhäuſeder Pariſer Börſe die Zahlung von 457 877 Fr. al Seaennen
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Ruſſiſcher Rübenzucker. Peter sburg, 20. Auguſt.
ger fand eine Verſammlung von Zuckerfabrikanten unter dem

orſitze des Finanzminiſters ſtatt, welcher angeſichts der reichen
uckerrübenernte und der wahrſcbeinlichen Ueberproduktion von
ucker ein neues Reglement für den Verkauf vorſchlug; Ver,

gegen Zucker

erzielt.
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Produktion
1886/90

hl
3888S888388

s

äche in Europa beträgt 9 189 561 ha,

viel Erdreich demnach, wie in Deutſchlan mit Roggengen Unſeren wichtigſten Anbaufrichten deſteltt i

Einfuhr
hl
92 865

11 337 889
22 868
21474
9 428

90 412

ſprechen würde.

und Verbrauch:

Ausfuhr

3 531
eSee

ans sere

J

neue Rekurſe einge
ſtande und 411 von den Verletzten,
Das Reichs-Verſicherungsamt erledigte 4
oder 44,94 zu Gunſten und 150 oder 23,73
der Berufsgenoſſenſchaft e
Unternehmer (31 im Jahre
Geſammtbetrage von 9
Möchten die Zahlen der Verletzten und
jährigen Berichte verringern-

1891) entſchädigungspflichti9,51) Im 1000

r v Wjonen Mark.

in 1
in 1890 und

Steigerung
ie geſammten Verwaltungskoſten

5,9 h der Jahresumlage gegen 63 im Jahre 1891.
Ganzen wurden 12 156 berufungsfähige Beſcheide erlaſſen, wo
gegen 2076 Berufungen bei den Schiedsgerichten erhoben wur

Der

16,42 inwird auch für

längerung, der Acciſezahlung, Vorſchüſſe durch die Staaksbank

s. Die Aktien Zuckerfabrik Badersleben bei Halberſtadt
hat bei 473 560 Kapital den hohen Reingewinn von 297707

Der Verwaltuugsbericht der Knappfchafts-Berufsge
noſſenſchaft für 1892 veröffentlicht in der üblichen Weiſe ein
reichhaltiges ſtatiſtiſches Material, aus wel
gaben für die Unfallverſicherung der t b

urchſchnitt waren 424 440 Perſonen ver
Ganzen 34463 Unfälle vor, d. i. 81,20 auf 1000 verſicherte Per
ſonen, (gegen 79,61 auf 1000 verſicherte Perſonen im

hiervon waren aber nur 4182 Un
verſicherte Perſonen. i

auf 1000 hatten einen tödtlichen Ausgang. Zur
endungen waren im

Betriebsfonds beträgt 600 000
Mark, der Frite angeſammelte Reſervefonds beziffert ſich auf

M Die anrechnungsfähigen Lohn-ſummen, nach welchen die von den Betriebsunternehmern aufzu
bringenden Beträge vertbeilt werden, betrugen rund 380

Mark, oder auf 1 Arbeiter 900 ein Prozenten der Lohnſumme beträgt 1,94 (1,67) für 1 Ar
Durchſchnitt zu zahlen 17,39 gegen 7,55

887, 13,10 in 1888, 13 47 in 1889,

le

chem ſich intereſſante
leute ergeben. m

chert. Es kamen im

ahre

830 Unfälle,

Berichtsjahre er-

Mill.
Die Unfalllaſt, ausgedrückt

die bis jetzt
nächſten Jahre

betrugen
m

der berufsfähigen Beſcheide. Es wurden 527

Von dieſer Fläche i
eine Weinproduktion von 117

54 (215 .4

Verbrauch
überhaupt

ntſchieden worden ſind.
1891) wurden Ordnungsſtrafen zum

i via verfügt.)
o

legt und zwar 116 vom Genoſſenſchaftsvor-
bezw. deren Hinterbliebenen.

Rekurſe, wovon 284
zu Ungunſten

Gegen 56

ten ſich im nächſt

ſt im Durchſchnitt der Jahre 1886/90
331028 hl erzielt worden, und von

dieſem Ertrage ſind 116814281 hl zum Conſum gelangt, was
einem Verbrauch auf den Kopf der Bevölkerung von 404 l ent

uf die einzelnen Länder vertheilt ſich Produktion Handel

Verbrauch auf den
Kopf der Bevölkerung

l

95,9
9410

115,0

Von den weinbauenden Ländern ſind nur Rußland, die
Schweiz und Deutſchland Bosnien und Herzegowina zählen

auf den Jmport von Wein angewieſen. Jn
deutſchland ſind 120,467 ha mit Reben bepflanzt, und doch iſt

ein Einfuhrüberſchuß von faſt 500,000 i erforderlich, um den
nöthigen Verbrauch von 5 l pro Kopf der Bevölkerung zudecken. Hauptſächlich bezieht Deutſchland den Wein, den eß
kaufen muß, aus Frankreich, Spanien und Jtalien. Die Ein
fuhren betrugen hier:

aus Frankreich, aus Spanien, aus Jtalien

b hl hl1876 483834 32959 2568i8850 248494 683765 61666
isss 8S2228 v1890 251 181 42246 101 056 (1889 ſogar

Im Durchſchnitt 1338391886 900 263821 610388 909577

i801 248624 175147 538

Es ergiebt ſich aus dieſen voraufgeführten Zahlen, daß unſ
Bezug aus Frankreich ſich ſeit 1876 erheblich vermindert, da
derſelbe aus Spanien etwas und aus Jtalien ganz bedeutend zu
genommen hat. Allem Anſcheine nach wird ſich das Verhältniß
in der Weiſe noch weiter fortſetzen, daß Deutſchland die italieniſchen
Weine weiter bevorzugen und weniger als bisher von Frankreich
einkaufen wird.

Weiter tritt uns bei Betrachtung der Produktionsüberſicht
vor Augen, daß die nicht weinbauenden Länder auch nur einen
Wrtg2rn Weinkonſum haben, z. B. Großbritannien nur In

elgien 3,2, die Niederlande 22, Schweden 05, Norwegen 04
und Dänemark 1,2 l auf den Kopf der Bevölkerung. Der Kon
ſum in den ſüdlichen Staaten, Jtalien 95,2, Frankreich 944,
Spanien 115, Portugal 95 Griechenland 109,5, Bulgarien
104,2 i pro Kopf, iſt immerhin recht bedeutend und angemeſſen
hoch auch noch der Verbrauch in Rumänien mit 51,6, der Schweiz,
die faſt ſoviel importirt, wie ſie produzirt, 607, und Cypern
50,3,1 pro Kopf. Oeſtereich-Ungarns Verbrauch könnte mit 224 l
ſowie der der Türkei mit 204 l gegenüber den erwähnten Ländern
als ein mäßiger bezeichnet werden Rußlands und Deutſchlands
Konſum iſt (außer dem Serbiens 0,z5 pro Kopf) der niedrigſte
aller der Länder, die Wein bauen und beträchtlich mehr an Wein
produziren als Bulgaren, die Schweiz und Cypern.

Verlooſungen-
3 proz. Prämien Schuldverſchreibungen der algemetner

öſterreichiſchen Bodenkredit-Anſtalt, Em iiſion von 1880. Zieb
ung am 16. Auguſt 1895. Auszablung am 20. Februar 1894
Hauptpreiſe: Serie 2030 Nr. 73 45 000 fl. Serie 1036 Nr. 55
2000 fl. Serie 146 Nr. 24, Serie 163 Nr. 61 je 1000 fl. Jn
der hierauf folgenden Tilgungsziehung wurden die nachſtehenden
Serien 260 309 636 1231 1415 1549 1721 1727 2122 2127 2156
N7i8 3078 3140 gezogen und werden dieſelben mit dem Nominal-
betrage von je 100 fl. eingelöſt. (Ohne Gewähr.)

Stadt Lüttich 100-Fres Looſe vom Jahre 1874. Zieb-
ung am 16. Auguſt 1893. Auszahlung am 2. Januar 1894. Haupt
preiſe: Nr. 53858 15 000 Fres. Nr. 119183 1000 Fres. Nr.
103023 141622 4 250 Fres. Nr. 68772 74062 86098 113934 16925(
je 200 Fres. Nr. 13250 16504 26287 42762 43944 48192 54989
64700 67538 68646 70906 85996 88888 94478 96018 109667 110536
111690 116687 117107 118414 120665 123609 126483 147887 150620
158014 158498 167105 je 150 Fres. Alle übrigen gezogenen
Nummern je 100 Fres. Ohne Gewäbr.)Panama 490 Francs Looſe vom Jahre 1888/89. Zieb
ung am 16. Auguſt. Auszahlung am 15. September 1993.
Hanptpreiſe: Nr. 339436 500000 Frecs., Nr. 1989253 100000 Fres.,
Nr. 1354305 1606266 je 10000 Fres., Nr. 599743 1933482 je
5000 Fres., Nr. 228146 565817 747057 1110913 1699579 je
Fres., Nr. 1439151 673726 1448330 1587657 1503891 61882 993883
921717 1468761 716424 477209 102376 1269035 184246 1832458
1036451 783122 86493 1007847 1474611 640108 (123531672614 16221 1523592 1368534 1049215 90436 1820449 1258589 n
1222785 483883 617707 1143426 1936199 152990 1820358 995132
107534 580989 1182805 904979 1728638 1921737 586797 800453
1655200 516849 1374225 235878 je 1000 Fres. (Ohne Gewähr.).
Roubaix und Tvurcoing 50-Fres. Looſe vom Jahre 1860.
Ziehnvag am 1. Auguſt. Auszahlung am 1. November 1893.
Hauptpreiſe Nr. 52 084 5000 Fres. Nr. 44398 45 117 je 1000

u Boden Kredit r a 100,80 J n riwatbank. de t r Nr. 2277 3825 472 5960 6798 7102 8629 9035
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röffuung des 25. Curſus der landwirth-h ine jule zu Merſeburg.Die Eröffuünng d Curſus h3 landwirthſchaftlichen Winter GHule

hierſelbſt wird
am 11. Oktober ds. Js-, Nachmittags 2 Uhr,

voltſin im oberen Saale des alten Rathhauſes
atifinden

An dem vorigen Curſus nahmen 75 Schüler theil, von welchen 29 in
der 1. Klaſſe und 46 in der 2. Klaſſe oon 11 Lehrern unterrichtet wurden.
Die Anſtalt iſt ſeit ihrem Beſtehen überhaupt von 1081 Schülern beſucht

orden
Die Anerkennvung, welche den J der Schule bisher Seitens der

landwirthſchaftlichen Kreiſe und der Auſſichtsbehörden in ſo ankenswerther
Weiſe zu theil geworden iſt, wird das Curatorium und die Direction derSchule derſelben auch weiterhin zu Jtallen beſtrebt ſein. Denjenigen Schülern,

welche bisher nur die zweite Klaſſe berg haben, em war wir angelegent
lichſt auch den Beſuch der 1. Klaſſe, wie dies in gleicher Weiſe von derCommiſſon des Provinzial- Ausſchuſſes den Schülern im eigenſten Jntereſſe
angerat den wird.

Anmeldyngen für unſere Winterſchule wird der Direktor derſelben, Herr
Glaß, (Neumarkt 38, hierſelbſt), bis zum 1. October ds. Js. entgegen zu nehmen
und jede näbere Auskunft zu n gern bereit ſein.

Merſeburg, den 18.

Der Vorſtanddes landwirthſchaftlichen KreisVereins.
van Sachse.

Jandwirthſchaſtsſchule in Hildesheim.
Das Winterhalbjahr 1893 beginnt am Dieſstag, den 10. Oktoberer Neueintretende Schhler müſſen am Montag den 9. O

ier eintreffen.
Die Direction.

Vorläuſfige Anzeige.
Einem wohllöblichen hieſigen wie auswärtigen Publikum theile ich er

gebenſt mit, daß ich mein Geſchäft im September nach meinem

neuerbauten Grundstück Mittelstrasse [5
verlege und dort in der bisherigen h P agrfäbre- 1265

chtungsvollHr. Vhrenberg., Stadtkoch.
Münchner Pſchorrbrän,

anerkannt ein vorzügliches, gutbekömmliches und immer al bleibendedalthares Vier ſt ſalicheb a ſieh aleich breivenr e
in Flaſchen und Jäſſern

bei Bern Julius Koch in Halle, Bierbandlung,
Sternſtraße 1, ſtets vorrätbig.

W

Jm Namen der Pſchorrbranerei bitten um freundliche Beachtung des

bis
Obig en

Fr. Honseoléllaonert

ws Halle a. SKaffee-Röſterei im Großbetriebe.

Unſere Kaffees in Driginal-Verpackung nur Kilo
Packete in den Preislagen à 160, 180, u. 200 Pfg. per
z Kilo ſind ſtets friſch geröſtet durch die hinreichend E

bekannten ver zu beziehen.

5

tet tn mit Ventil- ung Senoborstonerans.
Dampfkessel aller Art, Heſzkessel.

jeiſenkessel, Reservoire und sonstige Rlecharbeiten.HDaen- nnd BRBrückenconetructionen.
Masohinuen- und Bauguss, Hartguss, Lehmguss

Zahuräder, auf Formmaschinen geformt
BPis- und Kühlmnnschinen, Transmissionen.Trausperfwagen, Kippwagen, Achsen, Räder.

t alWwerke, Stampfwerke.j 559 a ollergänge, Steinbrecher.l Hebezeuge aller Art. Aufzüge (Fahrstühle) für Per-
sonen- und Lastbeförderung. Krahne.

In das Maschinenfach schlagende u raturen.
JordhäuserMaschinenfabriku. Eisengiesserei

Brans Co. W

S Weinth Planmäßige Ge Jſt ein deutſch geſtempeltes Stadt

1a in a rletta Gold lIoos.“5 à 1 Million Jahrlich 4 Ziehungen. Liſten nach Ziehung gratis.

1 Nächſte Ziehung 20. Aug. er.
n s à 200 000 Keine Nieten. Jedes Loos iſt mit 100 Fres.
m 79 à 100 000 80 Mk rückzahlbar, behält außerdem beſtändig59 50 500 das Recht an allen Ziehungen theilzunehn en, wird
n 25 à 30 000 dader durch erzielte Treffer nicht entwerthet und
h 24 à 25000 ein Loos hat die Chance zahlreiche und enorme

20 à 20 000 Gewinne zu erhalten. Dieſes Loos wird daher

greß u. ſ. w a r z n tz T1501 unmög in Originalloo Mk. oder atis abwärts 100 Wunſch mit ſein. e geg. bequeme monat
J v 9h mee Raten zu 5 Mk. 3 St. 12 Mk. pro Monat. Gefl.

l Aufträge erbitte baldigſt. [1597Bankhaus J. Scholl, Berlin, Niederſchönhauſen.

G Tüchtige Agenten geſucht!
Meine im Jahre 1886 gegründete Nähſchule bringe ich biermit in

empfehlende Erinnerung. 1603Junge Mädchen können jederzeit an dem von mir ſelbſt zu ertheilen den
Unterricht in

Hand und Maſchinennähen
aller. Arten von Wäſchegegenſtänden theilnehmen. Gleichzeitig mache für gusw.
Schülerinnen auf mein neu eingerichtetes Penſionat aufmerkſam, enſions-
vreis mäßig! Proſpekte gratis u. franko.Louise Proseniewsky,

ſtaatl. gepr. Lehrerin für weibl. Handarbeiten

h

b Leipzig

e Ernte, verkäuflich. ComfortablesWodn

Halbbl. „Geſt. Dampfbrennerei m. hohem

t.
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Sprengel Rink,
Fernſprecher 414,

kewpfehlen täglich friſch geſchoſſene

Prima junge
Rebhühner.

das u. Restaur. Kairo,
Sehbenswertb. Geöffnet bis 1Ubr Nachts.

Bekanntmachung.
Vom 20. Auguſt ab wird der Sprech

verkehr zwiſchen den Theilnehmern 33

der Stadt r aAmmendorſ- Radewell ſowie Drdthe
Cröllwitz und denjenigen in Hamburg
zugelaſſen,

Die Gebühr für ein Geſpräch bis
zur Dauer v Minuten beträgt 1 Mk.

Halle a. S., 19. Auguſt 1893.Der Kaſferiiche R oſtdirektgr

WehlaekK 1908Herrensitz und vorrüeliele
Kapitals Anlage

Reizend an See und Wald gelegener
Prachtgrundbeſitz, unmittelb. anChonſſ.,
unweit Bahnhof, mit voller, reicher

haus, alter Park, brillante n gutWegterverhü ine Weizenboden, viel
„Wald 100 Haupt Holländer7ö Pierbe wobei Trakehner

Fontingent, Meierei, Mühle, 494 Hektar.
Preis 360 00) Mk. Anzahlg. 105000

Näheres unter V. F. voſtige
Kutten, Oſtprenußen.

Wegen Anſgote der Haltung von
LuxusPferden verkauft nachſtebende

Pſerde: 1905braune Stute, engl. Halbbl., 9J r, 1.70 hoch, vollſtändig firm ge
ritten, truppenfromm und ſehr ganter
Einſpänner.

2) Fuchswallach (Schweißfuchs mit
Bu8ſe) ruſſ. aradiſch Blut, 8. Jabr,
166 hoch, vollſtändig firm geritten u.
truppenfromm.

3) Fuchs wallach mit Stern (Gold-
fuchs) Oſtpreuße, 4 Jahr, 1,66 hoch,
etwas angeritten, ſehr flotter Gänger.

Hainichen bei Zeitz. Gut Nr. 9.
Mein ſehr flottes Pferd

verkaufe in aute Hände.
Reiche, Bahnhof raße 17, II.

Zahn er eſ Co elhir

Grummef-Verſauf.
Freitag, den 25. d. Mts. Wittogs 12Uor will ich an Ort und Stelle das

Grummet von ca. 2 Morg. Wieſe
auf dem Stiele meiſtbietend verkaufen.
e habe ich noch Gerſten- und

oggenſtroh abzugeben. Später ſindn von 6 Morgen Rüben das Kraut
und die Schnitzel zu verkaufen.

Oſtrau bei Stumsdorf.
A. Uhl mann.

Kräftig. Vorſtehhund
im 3. Felde abzugeben.

Gruuebers, Giebichenſtein

Naxienstraese 59. Uolle a. S. Maxienstrasse 20.

894 weiteren Ausbildung zum 1.

Werder bei Merſeburg.

Zwei fette Schweine b. 6 CEtr. z dwer
zu verkaufen. Streiberſtraße 7

17. Graseweg 17.a e Kuhkäſe vorz. i. ges
2, 2, u. 3 F. Starke.50 „000 Mk.,

9000 Mark,
habe ich auszuleihen.

Woldem. Thoss,
Schulgaſſe 7.

Große weißeZpeiſekartoffeln
in Poſten von mindeſtens 100 Cntr.
hat abzugeben. Domaine Schladebachb. Köt an (Leipzig-Corbetha)

aniſche Hagebutten, corallenrotee etwa welknnß mere köſtliche
rüchte zu Compots, rmeladen u.w. liefert das Poſipocket (reichlich

o Liter) franco gegen Einſendung v.
4 Mk. 100 Liter 32 Mk. bis October
täglich friſche Wanre. Rittergut und
mat Arboret. Zöſcheu bei m

urg

Offenen. geſuchteStellen.

Sin OeconomenSohn ſoeben ſeine
Einjähr. Dienſtzeit beendet. ſucht zur

October
eine Verwalterſtelle unter Leitung des
Prinzipals. Off. wolle man Halle a. S.,
Mangsfelderſtraße 58 einſenden.

Ein junger Mann mit Primaner
Zeugn. ſucht als Eleve in
einer Buchhandl. Näh. zu erfr. durch

öcher, Benuſtedt.
Erinen Verwalter,
der ſelsſt thätig mit zugreift, ſucht zum

1. Oktober 1909Rittergut Oftran 5. Zeitz.
Danptmann von Alve nsſedenSchoch

witz ſucht Wildhändler, welcher

zu v esNiederwild, auf Beſtellung seſchoſſen.
avhohlt oder zuſenden läßt. 917

Ein junges Mädchen, 32welche i Koch., Federv ehzucht.
ſowie im geſammten Haushalt zut be
wander: fuch: ſofort oder 1. Sept
paſſende Stelle ais Wirthſchafterin. Off.
in. Z. 2932 Poſt Weimar erb.

Für die 1918Johann s-Kirheſug et wir zunächſt auf die Zeit vom

Oktober 1893 bis 1894 zur vorläufig
Anſtellungeine für die Küſterdienſte ge
eignete Perfönlichke t gegen eine Ent-
ſchädigung von 250 Mk.

einen Drganiſten, Honorarls0 Mk.
z. einen Kirchendiener der die

Reinigung, H zizung u Beteucht. d. Kirche
übernimmt, für 160 Mk. und dazu die
Beſorgung des Geläuts für

i. 4134

Staii- Gberaohweſver od. Ko
meilster-Stelle-Ges neiEin durchwe e verh. Se

beſt. Viehpfleg. elker,Octob. e- n au. T. 1902 nübern. Gefl. OW d. Ztg. Leben
uche für mein Vanper 2 e einen 4 taeſch

Lehrlingmit Sehön S
So hönlicht,

W dem Rittergute Marlinstirg
Mühlberg a. d. Elbe wird zumSee eventuell 1. Oktober

junger tüchtiger zweiter

Verwalter
geſucht. Gehalt 300 Mk. t
direkt unter Einſendung abſchri
Zeugniſſe Rittergu

Doitscter Woheriren. Je

Hauptrerei der Landw. r
eru e en.Geſ äſtsſtelte: exlin

ſteinſtraße 7, r Provindas Königreich Sa be ow u

u und Fie eutſchland
Halle a. S Sei raße 1.

Zweigvereine in ganz eutſchland.
Koſtenfreie

f. Mitglieder. n urre Hülfskaſſen anDie berren rinzigyale wilg
ſich im es z vertrauen
voll an unſeren Verein wene
der infolge keiner großen M
gllederzahl bei Beſetzung von
amtenſtellen c. ſtets allen geſtellt.Anſprüchen gerecht werdet a

J. A. von BIödau,Halle a. S., Geiſtſtraße 17.

Für e. j. Mädchen v. anaggehnAeußern, tüchtig, gewandt u. iſbei mir vorgebildet, wuche ich Ha en

Stellung f. ſofort. Anfragen n
Köhler, Bad Sulza- 1901Ein junges Dadoen warſt
einem Privathauſe nene
Kochen z. vervollkommnen Off.
unt. Z. 1930 an die Expedition d
Halleſchen Zeitung.Auf einem Rittergute in der n

von De S. findet ein an Thätigkeil
wöhnter h Verwalter per 16.Sept er. Stellung. Bewerber werden

Zengnißabſchriften unt. A. F.
9 Kiſſingen, Vietoria Hotel i
enden.

Ein geb. j. Mädchen, tücht. in Küche
und Haushalt, ſucht per. 1. oder 15Oktober Siellung als Stütze
der Hausfrau oder anch bei Kinder.
Familienanſchluß erwünſcht. Gefl. Off
erbittet man unter II. P. Rittergu
Steinbrücken bei Köſtritz. 1701

Zum 1. Drtober oder auch fräver
wird ein ſtrebſamer, energiſcher junger
Mann als Verwalter geſucht, welcher
Luſt und Liebe hat, ſich weiter auszu
bilden. Gebalt 300 Mk. Adreſſe W.z1. poſtlagernd Großenbehringen.

Penſionnt v. Fr. V. Maase
finden noch einige junge MädchenAufnabme; witthichaftuiche, wiſſenſch.

u. geſellſchaftliche Ausbildung.
Halle a. S., Magdeburgerſtr. 42, II.

Permethungen.

Poſtſtraße s
iſt eine geränmige, e re
beſtehend aus Badeſtunebſt allem Zibeb. per 1 Oktober er. zu

vermiethen. Näheres daſelbſt II. Etage
Junger Kaufmann ſucht Wohnung

m. einf. Penſion. Off. mit Preis v
2. 1933 i. d. Exvedition d. Zta. erb.

er en (10 t für 700
Mk. ſoſort oder W zu vermiett.
Auf Wo au immer weniger

Anſt. 7wiefft off. Fronckeſtr. 12 i

Poſtſtraße 6
iſt der miitlere Laden zum 1.
1894 anderweitige verm.

äheres 1 Trephe.

Herrschaftl, I. Etage,
1200 Mk., im Ganzen oder getheilt, ver
I. Octob. zu vermiethen.

Auch zu h paſſend1304 Geiſtſtraße Nr. 33.
T

e oAnnoncen- Annahmefur alle Zeitungen und Faohrelisehrifter

I Halle a, S.

Fernſprecher 151,

Die Bewerbungen ſind bis zum 28.
Auguſt beiHerrnHilfspredigergaßwer.
Blücherſtraße 2 ſcdriftlich einzureichen,
der täglich in den Vormittagsſtunden
zu näherer Auskunft bereit iſt.

Der rzu St. Ulrich.
h M 1GebauereSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle Saale)

ununterbrochen geöffnet von 727

t erhaltene, gebrauchteWhnarmuhr
unter Garantie billig zu verkaufen.
Zu erfr. hei Ras. oese Halle.
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